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Der Kampf um den Aeichspräfidenten
Dr . Simons demokratischer Sammelkandidat

B e r l i n , 9. März . Die demokratische Reichs -
tagSfraktion richtete ein Schreiben an die deutsche Zen-
rrumsparlei , die Dentschnntionale Bolkspartei , die Deutsche
Balkspartei , die bayerische Bolkspartei und die Sozialdcmokrati
sche Partei , sowie an den Staatsministcr a . D. v . L ö b e l l •
Berlin als Borsitzenden des Ausschuffcs der Rechtsparteien , in
dem zur ReichSpräsideutenwahl « . a. auSgefilftrt wird, die Wahl¬
bewegung, in der eine größere Anzahl von Kandidaten der Par¬
teien auftreten , würde die Gegensätze verschärfen , die die großen
Linien der politische » Entscheidungen bertvischcn » nd zu einem
Zufallsergebnis führen , da« dem gewählten Präsidenten nicht
das erforderliche Ansehen im In - und Auslande gibt. Die
Deutsche Demokratische Partei hat den Wunsch , daß möglichst die
große Mehrheit des deutschen Volkes sich auf eine Persönlichkeit
vereinigt , die , fest auf dem Boden dex Weimarer Berfassung
stehend , über den Rahmen der politischen Parteien hinaus allge-
meines

'
Ansehen und Vertraue « in daS hohe Amt mikbringt. Als

solche Persönlichkeit betrachten wir den Präsidenten des Reichs¬
gerichts. Dr . S i m 0 u S. Wir find zu gemeinsamen Beratungen
auch über die anderen erwähnt »« BorauSsetzungrn und einem
entsprechenden Lor ' chlog bereit.

■ ■ Die demokratische Anregung eines bürgerliche» Sammel -
kandidaten für die ReichSpräsidrntschaftin der Person des Reichs
GerichtspräsidentenDr . Simons ist. wie der „Berl . Lokaluwc '

-ger >
Mrtteilt, gestern Abend zu so spater Abendstunde ergangen , datz
eine Stellungnahme des Arbeitsausschusses der rechtsstehenden
Gruppen nicht mehr stattfinden konnte . Das Blatt glaubt jedoch
berichten zu können , datz man diese Anregung ernstlich beurteile
ukjd nur bedauere, datz sie nicht schon eine Woche früher erfolgt
sei. denn die Beratungen der rechtsstehenden Gruppen für eine
gemeinsame Kandidatur seien inzwischen so weit gediehen, datz es
schwer selten werde, sich völlig neu einzustellen. Zweifellos
werde seitens des Ausschussesder wechtsstehenden Gruppen sehr
ernsthaft und sehr sachlich mit den Vertretern der Demokraten
über diese Angelegenheit verhandelt .

Auch das Zentrum bringt eiuen eigenen Kandidaten
Heber die gestrigen Besprechungen der Zcntrumsfraktionen

des Reichstages und. de« Landtages , die die Reichspräiidenten-
» ahl zum Gegenstand hatten , weiß das ,,Berl . Tageblatt " zu
berichten , datz sich Einmütigkeit darüber ergab, datz das Zentrum
für die Wahl des Nachfolgers Eberts einen eigenen Kandidaten
aufstellen werde. Die preuhische Landtagsfraktion habe sich ge¬
schlossen auf den Standpunkt gestellt, datz allein eine Kandidatur
Marx in Frage kommen könne , während ein Teil des Fraktions¬
borstandes des Reichstages sich zugunsten einer Kandidatur
Ttegerwalpr ausgesprochen habe. Irgendwelche Entscheidung
sei jedoch nicht gefallen.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß man ins
besondere von deutschnationaler Seite eifrig bestrebt ist,Herrn Stegerwald , den Eewerkschaftssekretär
und ehemaligen Schreiner , als Kandidat für die ge¬lamten bürgerlichen Parteien zu nominieren . Man ver¬
bricht sich von dieser Kandidatur politische Folgewirknn -
ßen für die nächsten sieben Zahre und hofft insbesondere«rs Zentrum durch Stegerwald als Reichspräsident auf
absehbare Zeit für den Rechtsblock im Reich und in Preu -
k>e» zu verpflichten. Bezeichnend ist z. B . , datz die Deutsch-
nationale Partei und die Bolkspartei für den Fall , daß"ie Zentrumspartei ihre Zustimmung zu der Kandidatur
Ttegerwald gibt , bereit ist , in Preutzen eine Regierung
^ arx wenigstens vorläufig existieren zu lasten. Aber es
K ganz selbstveiiständlich , daß die Existenz mit dem
Augenblick erledigt ist, wo Stegerwald zum Reichspräsi¬
denten gewählt wird . Auffallend ist übrigens , datz die
' 'Nationalpost " am Sonntag in gewistem Sinne die „Zeit "
"vnsntiert und die Behauptung von der Kandidatur
k«s bestreitet . Das Blatt schreibt u . a . : „Einstweilen hat
Uch der Ausschutz noch nicht endgültig auf einen Kandi¬
daten geeinigt , sondern er will erst das Ergebnis g e -
Ziffer Verhandlungen abwarten , das vor

t a fl nickst vorlieoen kann.
"

f Diese „ gewissen Berhandlungen
"

beziehen
M auf den Reichsparteivorstand des Zentrums , der heute
Dienstag tagt .

Sie großen
.

Kragen im
Völlerbundsrat

Genf , 10. März . ( Erg. Funkdienst . ) Ani Donnerstag wird
Kölkerbundsrat mit der Beratung der großen politischen

^ Ggen beginnen, di : insbesondere auch Deutschland lebhaft an -
N «n. Am gestrigen Montag hatten der Außenminister
^dambcrlarn und Briand eine lange Unterredung , die sich mit
tr Auslegung des Artikels 16 dos Bölkerbundspacktes (Beteili -

an bewaffneten Expeditionen des Völkerbundes gegen ver-
^ögsbrüchige Nationen ) , sowie mit der Saarfrage und der Tan -

^Serfragx beschästigre . Ctzamberlain teilte englischen Presiever -
mrt. die englische Regierung werde unbedingt darauf be-

I9eti , batz vor jedem Sonderpakt zur Frtedenssicherung, Deutsch -
***9 als Mitglied des Völkerbundes den für alle Staaten gülti -

V*** Frj -wenSpakt br >7 Völkerbundes angenommen haben müsse.

Devtschnalionale Dikiaiur-AbWen
Berlin , 10. März . (Eigener Funkdienst.) Vor einigen

Tagen gab ein RrgierungSvrrtretcr im Reichstag die Erklärung
ab, daß das Parlament sich bis nach per Wahl des neuen Reichs¬
präsidenten vertagen werde , also vermutlich um 2 Monate , bis
Anfang Mai . Ter Reickstagspräiident Lötzc wies diese deutsch-
nationale Absicht einer Ausschaltung des Reichstags sofort zu¬
rück, indem er bekannt gab, datz er uit&t daran denke , das Parla¬
ment zu vertagen. Nun zeigt sich, datz die deutschnationalen
ReichSnlinister den Plan eines Ermächtigungsgesetzes haben.
Der Reichstag ist ihnen lästig. Der Reichsminister des Innern
Schiele hat dem Reichsrat einen Gesetzentwurf zugehcn lassen ,der folgenden Artikel 77a in die ReichSversasiuug cinschieben
will :

77a . Wenn sich die Beseitigung eines dringende» Notstandes
erforderlich macht , kann , wenn der Reichstag nicht versammelt
ist. die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichörates und
des Ausschusses zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
Berordnungci », die der Verfassung nicht zuwiderlaufen , mit Ge¬
setzeskraft erlassen . Diese Verordnungen sind dem Reichstag bei
seinenr nächsten Zusammentritt vorzulrgen . Wird einer Ver¬
ordnung die Genehnligung versagt, so Hai die Reichsregierung
sic alsbald autzer Kraft zu setzen.

Das wäre ein beliebig anznwendendcs Ermächtigungsgesetz,das zu einer möglichst häufigen und laugen 'Ausschaltung dcS
Rcichstages anrerzen würde. Die Begründung des Gesetzen ! ,
wurfes zeigt deutlich , datz man den Reichstag während der Wahl¬
bewegung hat nach .sdausc schicken wollen , um die Agitation für
den monarchistischen Kandidaten betreiben ziz können . Es heißt
nämlich: „Für den Fäll , daß der Reichstag sich aus Anlatz der
Neuwahl des Reichspräsidenten und der LsterzSit auf längere
Zeit vertagen spllte , erscheint cs erwünscht , ihm noch vorher
Gelegenheit zur Annahme dieses Gesetzes zu geben. Fm Hin¬
blick auf die besondere Eilbedürftigkeit, bitte ich daher die Bera¬
tung des Entwurfes so zu beschleunigen , datz seine Erledigungin der Vollsitzung am 12. März 1925 erfolgen kann .

"
Die Sozialdemokratie wird diesen Gesetzentwurf auf da ?

heftigste bekämpfen . Wir haben kein Vertrauen zu der deutsch-
nationalen Reichsregierung nnd bewillige » ihr fei » Ermäch¬
tigungsgesetz .

Die Sachriefmmgen
Stockholm , 8 . März . Die Kommission, die seit No¬

vember v. Z. mit . der Organisation der Sachlicfcrungen beauf¬
tragt war , wozu Deutschland im Rahmen des Dawesplanes
verpflichtet ist , hat am 6. März ihre Arbeiten beendet und an
die betresfeuden Behörden Bericht erstattet . Als Vorsitzenderund « chiedsmann der Kommission suugierte Wallenberg .Die Kommission bestand außerdem aus je 4 Vertretern Deutsch¬lands und der alliierten Mächte. Die Eachliefernngen sollen
nach dem Vorschlag der Kommisston im A v r i l d . Z. beginnen.

Der stellvertretende Reichspräsident
Der frühere Reichsaußenminister Dr . Walter Simons

Der Reichstag nahm gestern den von allen Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten und Nationalsozialisten einge-
brachten Gesetzentwurf, wonach zum Stellvertreter des verstor¬benen Reichspräsidenten der Präsident des Reichsgerichts bis
zum Amtsantritt pes neuen Reichspräsidenten bestellt wird , und
zwar in 1 . und 2 . Lesung gegen die Stimmen der Kommunisten«
und Nationalsozialisten , an .

Der Präsident des Reichsgerichts stebt seit 1911 im Dienstder Reichsverwaltung . Er stellte sich bereits im November
1918 den Volksbeauftragten für die technische Führung der
Reichskanzlei zur Verfügung und gebärt seit dieser Zeit der
demokraMhen Partei als Mitglied an . Anfang 1919 trat erals Ministerialdirektor zum Auswärtigen Amt über und warals Vertreter dieses Amtes in Versailles bei Abschlutz der
Friedensverbandlungcn in hervorragendem Matze tätig . Am
25. Juni 1920 wurde Dr . Simons Außenminister im Kabinett
Febrenbach. Dieses Amt mutzte er am 4 . Mai 1921 infolgedes - Rücktritts Febrenbachs aufgeben . Der Rücktritt e.riolgteau ? Grund des Londoner Ultimatums wegen der Revarations -frage . Dr . Simons bat dann einige Zeit vrivatisiert undwurde im vorigen Zahre von dem verstorbenen Reichsvräsiden- -
ten znm Präsidenten des Reichsgerichts ernannt .

Reitet die Republik!
' Ter Äanlpf um die Präsidentschaft der deutschen Sfe *
publik ist eröffnet. Tie Sozialdemokratie ^ritt als erste
auf -dcn Plan . Parteivorstand , Partetausschuß und Reichs -
tagsfraktion habe » einmütifl den Genosien Otto Braun
als Präsidentschaftskandidaten ausgestellt . Damit ist den
Sozialisten im Lande das « ignal zur Anspannungaller Kräfte für die W a h l b e w e a u n g geneben.Es ist eine neuartige Arbeit , die unserer Harri. $ tei erste
Bolkswabl eines Präsidenten der Republik trägt anderen
Charakter und erfordert andere Methoden als die Wahlen
zu den Parlamenten mit vielen Wahlkreisen und vielen
.Kandidaten. Tie Geschlossenheit und der Sieaeswille un¬
serer Partei wird die Hindernisse überwinden und die Wege
linden, die zum Erfolge führen.

. Pflichtgemäß und verantwortungsbewußt hat die Par -«
tei in den wenigen Tagen , die wir feit dem Hin scheiden
unseres Friedrich Ebert Lurchlitten haben, sachlich und
kameradschaftlich erörtert , ob republikanischer Block oder
eigener sozialdemokratischer Kandidat der Eroberung des
Präsrdcnteusitzes durch einen entschiedenen Republikaner
zlveckdieulich sei . Die Entscheidung ist für ein selbständiges
Vorgehen im ersten Wahlgange gefallen. Einhellig
schwenkt die g e s a m t e Partei auf diese Linie ein.Tie Gegner der Republik werden spüren, daß in diesem
Ringen kein Richtungszank. kein Mißtrauen unsere Reihenverwirrt . Die ganze Sozialdemokratie von rechts bis links,von Königsberg bis Köln , von Flensburg bis München
ist geeint in der Entschlossenheit : Tie Republik de« Re¬
publikanern ! Nie und nimmer ein Monarchist als Nach-
folger Friedrich Eberts .

Unser Kandidat ist ein Standartenträger d « S
deutschen Freistaates . Er ist seines Vorgängers
würdig , dessen Führertugenden eine Welt von Freundenund Feinden bestguntc und rühmt . Aus der Arbeiterkkrsie
kommt Otto Bram : wie Friedrich Ebert . Wie dieser hater sich allein durch seine starkivillige Persönlichkeit und
durch das Vertrauen der Masse zu seiner überragenden
Stellung emporgearbeitet. Tie verbündeten Monarchistenund Kommunisten konnten ihn durch die Zahl ihrer Abge¬ordneten stürzen , aber kein Politiker von Vernunft und
Anstand wagt die großen staatsmännischen Verdienste Otto
Brauns um Preußen zu bestreiten. Es gibt keinen Mann
im Reiche, der als Mensch würdiger , als Politiker besser für
das höchste Amt der Republik geeignet wäre.

Wie Temokraten und Zentrum sich entscheiden werden,
steht noch dalnn. Ob das Zentrum sich deutlich von den
monarchistischen Parteien absetzen wird oder schließlich doch
sich von ihnen einfangen läßt , haben wir wachsam zu be¬
obachten . Das Zentrum hat nun die Feuerprobe
seiner republikanischen Tre ue zu bestehen .

Hoffnungslos verrannt sind die Kommunisten. Bei
ihnen ist zwar kein politischer Gedanke , aber ein politischer
Wille, zu erkennen ? Einig mit den Monarchisten im Hatz
gegen die Republik und einig mit ihnen in de« heiße«
Bemühen, die Republik zu zerstören. Sie stellen den Lim¬
burger Putschführer als Kandidaten auf. Auch der kind¬
lichste Kommunist muß wissen, daß diese Kandidatur aus¬
sichtslos ist . Jede Stimme für den Kommunisten kommt
den Monarchisten zugute. Jede kommnuistische Stimme
wird der republikanischen Sozialdemokratie entzogen und
ist nutzlos vertan.

Die m 0 n a r ch i st i 1 ch e F r 0 n t ist noch im Werden.
Ten Rufern nach dem starken Mann fehlt es an einem ein¬
zigen Kopfe von dem Range eines Ebert . Darum sind sie
bereit , sich mit Männern zweiten und dritten Grades zu
begnügen. Kennzeichnend für die Richtung der münarchisti-
scheu Kandidaten ist die Tatsache , daß der einstige könig¬
lich-preußische Polizeiminister v . Loebell . der Vertei¬
diger des Treitlassenwahlrechts, der wilde Gegner jeder
Gleichberechtigung der Massen , die Vorbereitung der mon¬
archistischen Wahlarbeiten trifft . Er als Fübrer des Reiche '
bürgerrates sucht den kapitalistischen Präsident -
sck)astskandidatcn . Airs dem Schwarm der Vorschläge tauchtmehr und niehr der Duisburger Oberbürgermeister Jar -
res , ein Jahr lang auch Reichsminister des Innern , em¬
por. Mail sagt , er sei ei» ehrenwerter Mann . Gestehen
>vir es ihm zu . Was aber ist er politisch ? Man weiß von
ihm, daß er die Rheinlandc vorübergehend opftzrn wMe .um sic später durch einen Rachekriea , der die westlichen
deutschen Provinzen in Schutt nnd Asche legen müßte, zu-
rückzuholen. Man bat nicht vergessen , daß er den mili¬
tärischen Feldzirg der Strategen Stresemann und Geßler
gegen Sachsen und Thüringen siegreich durchfübrte und
gleichzeitig sich den baherischeir Reichsrebellen löblich unter-
ivarf. Auch ist bekannt, daß er schon stets von Duisburg
her viel Verstandnls für die Ansprüche der Schwerindu-
striellen zeigte riird darum eifrig mithalt , die 700 Millionen-
wende den Fndustrrekonigen zuMvenden. Von diesen Ta -ten abaeseben . war der Minister Corres ein stiller Manu ,ier Arbeiter und Republikaner verdiente Ruten , der denAbgeiaichten des Reiches der Schwerindustrie auf den Prä -
Ndentenstuhl erheben helfen würde.

' " -



Seit« 2
Im ebleit Wettbetverb mit Iarres siebt Adam Stecher ,

w a l d . Es ist nicht der schlechteste Witz, daß die monarchisti¬
schen Parteien , die jahrelang über den einstigen Sattler
Ebert ihre armseligen Spöttereien verübt haben, nun mit
einem ehenraligen Schreinergesellen als Präsidentschafts¬
kandidaten kokettieren . Der arme Adam soll wahrscheinlich
nur als Aushänaekandidat für gläubige Arbeiter und als
Verwirrnngsstrräege dienen. Im rechten Augenblick dürfte
man ihn dann in der Versenkung verschwinden lassen.
Bleibt er in der Front , so werden die christlichen Arbeiter,
so wird die Gesamtheit der deutschen Republikaner wissen ,
was sie von dem Schützling der vreustischen Junker , von
dem Schildhalter der deutschen Großindustrie , von einem
„Arbeiterführer " au halten hat , den alle Mäckte des Rück¬
schritts in Deutschland für würdig halten , ihr Mann 31 ,
sein.

Wir wissen , daß der Präsident der Republik sein bedcn - >
tcrrdes . Amt nicht als Parteimann ausübcn kann .
Nicht 11m einen sozialdemokratischen Parteisieg geht der
Kampf, sondern um die Führung der Republik .
Darum dringt unser Werberuf weit über die Grenzen un¬
serer Partei hinaus . An die Revubli 1 011er
Deutschlands wenden wir uns . Wir treten keiner
anderen Ucbcrzeugnng zu nahe, wenn wir die geschichtliche
Tatsciche aussprechen , daß nur in der Sozialdemokratie seit
Jahrzehnten die republikanische Ueberzengung lebt und ge¬
pflegt wird . Ohne starke Sozialdemokratie wären Republik
uud Demokratie verloren. Ohne einen tief überzeugten
Republikaner als Präsidenten wäre der deutsche Freistaat
ohne Kopf. Der Sozialdemokrat Ebert hat durch seine mar¬
kige politische Persönlichkeit den Präsidentschaftsposten ge¬
prägt und west über den Streit der Parteien hinausge¬
hoben. Dabei soll es bleiben. Um die eine Frage geht die
Entscheidung , ob der deutsche Präsidentenstubl ein Thron¬
ersatz . ob der deutsche Reichspräsident ein Statthalter ir¬
gendeines PrinzleinS , ob er der Gefolgsmann der großen
kapitalistischen Herren werden soll.

Wir . führen den Wahlkamps für die Republik und
nur für die R e p u b l i k. Dabei wissen wir . daß die Re¬
publik nickst nur Form bleiben darf , sondern Inhalt
haben muß : Soziale Demokratie . Kein Mann
darf an die Spitze des Staates , dessen Herz nicht fühlt mit
den hungernden Millionen im Lande, dessen Geist nicht
sinnt für die Stärkung der Massen gegen die Uebcrmackst
des Kapitals , dessen Wille nicht arbeitet für die Befreiung
des Volkes ans den Ketten sozialer Knechtschast und außen¬
politischen Druckes . Das Volk braucht einen Mann , der mic
Ebert aus seinen Tiefen emporgestiegen ist und auch auf
lichten Höhen Elend nnd Not in der Tiete nicht vergißt .
Dieser Mann ist der Republikaner , der Sozialdemokrat
Otto Braun . Arglistig wollen die Feinde der Republik
unseren füngen Freistaat im Bündnis mit einem mon¬
archistischen Präsidenten erwürgen . Ihnen stellen wir
sine andere ME entgegen: Die Manen der Republikaner
iw Lande mit einem Führer , der für die Republik zu leben
und zu sterben bereit ist. Ein Aufmarsch von vielen Millio¬
nen Republikanern unier sozialdemokratischer Führung , das
ist die Rettung der Republik, das ist der Weg z» einer
großen Zukunft sozialen Fortschritts und demokratischer
Freiheit.

Sie Trauerseier in Machen
Aus München wird berichtet : Am Samstag abend nahm

die Münchener Sozialdemokratie gemeinsam mit den freien Ge¬
werkschaften und dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold Abschied
von dem toten Reichspräsidenten. In der sinnvoll mit den Fah¬
nen und Standarten der Sektionen und Kameradschaften des
Reichsbanners geschmückten Tonhalle, wo a»S einem Hain von
Pflanzengrün ein riesiges, von Künstlerhand geschaffenes Bild

'Eberts zu den Trauergästen sprach , hielt Genosse Franz Schmitt
ein« ergreifende Gedächtnisrede.

An die Feier schloß sich ein Fackelzug des Reichsbanners ,
der erste , der sich fest langer Zeit durch die Straßen Münchens
'bewegte. An die 300 Fackelträger, deren Reihen von Zehntau¬
senden von Republikanern ausgcfüllt waren . zogen vom Haupt¬
bahnhof hinaus zur Bavaria auf der Dheresienwiese . Düstere
Phlonenfeuer und gedämpfter Trommelwirbel kündigten dort die
Ankunft des Trauerzuges an . Während die Rcichsbainierleute
ihre Fackeln auf einen mächtig auflodernden Holzstoß warfen ,
sang das Arbeitersängerkartell , dem die Aufstellung auf der von
Ländespolizei abgesperrten Freitreppe des Denkmals von der
Krongutverwaltung untersagt war , den „Sohn des Volkes " in
die stürmische Nacht . Nach kurzen Ansprachen zweier Reichs -
bannerführer erhoben sichZehntausende von Armen zum Schwur
für die Republik. Dann zogen unter dem Gesang des Deutsch¬
landliedes die Massen langsam ab . . Angesichts de ? republikani¬
schen Massenaufmarsches hatten es die Hitlerleute vorgezvgen,
zu Hause zu bleiben. Sie begnügten sich damit, in ihrer Presse
gegen den Fackelzug Einspruch zu erheben. Zwischenfälle haben

-sich nicht ereignet.

Der Konflikt der Aeichsbahnverwaltiiilg
mit dem personal

lieber hie Verhandlungen bei der Hauptverwaltung wird be¬
richtet :

In der am Samstag in dem Gebäude der Hauptverwaltung
der ReichSbahngesellschaft geführten gemeinsamenVerhandlungen
zwischen der Eisenbahiwcrwaltung und den vertragschließenden
Organisationen wurde nach mehrstündigen Verhandlungen den
Gewerkschaften von den Vertretern der Hauptverwaltung folgen¬
der endgültiger Vorschlag unterbreitet :

. Der Generaldirektor schlägt wiederholt vor, über Erhöhung
der 'OrtAöhnchulagen ab 1 . März zu verhandeln . Er ist bereit,
im letzten Drittel des Monats März die Frage einer allgemeinen
Lohnerhöhung nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse er¬
neut mit den Gewerkschaften zu prüfen . Der Herr General¬
direktor ist damit einverstanden, daß eine gemeinschaftliche .Kom¬
mission zur Beratung etwa bestehender Härten in der Dienst-
dwuer eingesetzt wird.

Hierzu erklären die Gewerkschaftsvertreter D .E .B ., Ä .D .E.
und A .D .E. folgendes:

Die Gewerkschaften sind nicht in der Lage, de» gemachten
Vorschlag annehmcn zu können . Wenn kein weitergehender
Vorschlag van der RcichSbahnvenvaltung erfolgt, müssen die

Dienstag , Len 18. MLrz 19z5
Verhandlungen zum Bedauern der Gewerkschaften als ergebnis¬
los verlaufen betrachtet werden. -

Die Organisationen haben alles versucht , ein für beide Teile
erträgliches Ergebnis herbeizuführen . Sie hatten sich sogar be¬
reit erklärt , eine Verständigung auf der Basis zu suchen , daß
der Generaldirektor O e s e r dem Verwaltungsrat gegenüber bei
seinem Zusammentritt eine Lohnerhöhung von 3 Pfg . pro
Stunde ab 1 . März vertritt unter gleichzeitiger Zusage auf Ein¬
setzung einer Kommission zur ernsthaften Prüfung der Arbeits¬
zeit. Wie sich aber aus der eben wiedergegebenen Erklärung
der Reichsbahnverwaltung ergibt , scheiterte auch dieser letzte Ber.
ständigungöversuchan der starr ablehnenden Haltung der Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn gänzlich . Die vertragschließenden
Organisationen machen nunmehr den bereits ausgebrochenen
Streik zu dem ihrigen.

Der offene Konflikt zwischen der Reichsbahnverwaltung und
den Eiscnbahnerorganisationen ist also da. Die Reichsbahn-
Verwaltung will den Kampf, sie wird ihn haben. Die Mitglie¬
der der Eisenbahnerorganisationeu wissen , was sie zu tun haben.
Sie werden sich aufs strengste an dir von den zuständigen Stellen
ihrer Organisation herauSgcgebenen Anweisungen halten , um
in Disziplin und Einmütigkeit eine geschlossene Kampffront zu
schaffen . Der Kampf, der auf das Diktat der hinter der Reichs -
bahnverwaltung stehenden großkapitalistischen Einflüsse den Or¬
ganisationen aufgezwungen wurde , wird von den Eisenbahnern
mit Entschlossenheit durchgekämpft werden. Die Eisenbahnarbei-
tcr sind jetzt die Avantgarde des gesamten ArbeitnehmertumS.
gegen das das Kapital einen großen Schlag zu führen gedenkt .

Me Gemeindewahlen in Dänemark
Kopenhagen, 7. März . (Eig .Bericht .) Die Gemeinde-

Wahlen in Dänemark haben am Freitag der Srzialdemotratie
schöne Erfolge gebracht . In Fredicia hat die e- ozialdemokratie
ein Mandat gewonnen und damit die absolute Mehrheit sin
Stadtparlament . Ebenso haben die Sozialdemokraten in der
zweitgrößten Stadt Dänemarks , in Aarhus . ihre absolute Mehr¬
heit verstärkt. In drei kleineren Städten ist gleichfalls ein
Mandatsgewinn zu buchen . Außerdem ist die Sozialdemokratie
in einer Reihe von Gemeinderäten auf dem Lande eingezogen ,
die bisher von den Bürgerlichen besetzt waren . Im ganzen hat
die Sozialdemokratie bisher ly Mandate gewonnen. Einige der.
lorene Mandate können dieses günstige Resultat nicht aus »
wischen. Auf der .anderen Seite haben an vielen Stellen die
Konservativen Fortschritte erzielt . Die Kommunisten haben
bisher ein Mandat erhalten . Tis bisherigen Wahlen im däni¬
schen Nordschleswig , in Apenrade und Umgegend , weisen Stim¬
menzuwachs der Deutschen Partei auf , aber ohne große Verän¬
derungen für die Mandatszahl .

Me deutsche Tscheka vor Gericht
Leipzig , 7. März . (Eigener Bericht. ) Am 17 . VerhandlungS-

tag im Tscheka-Prozeß verkündet der Vorsitzende zu Beginn der
Verhandlungen , daß noch die vier Angeklagten, die früher die
Aussage verweigert Huben, vernommen werden sollen . Rach
einer längeren Debatte wird in die Vernehmung des Mörsner
eingetreten . Er hält seine Aussagen, die er schon früher gemacht
hatte , aufrecht. Er ist der Chauffeur des Parteiwagens gewesen
nnd will über die Pläne der Tcrrorgruppen nicht unterrichtet
gewesen sein . Er hätte zwar einen Revolver besessen, aber nur
zu seinem ' persönlichen Schutze . Falsche Papiere habe er nickst
geführt . Seine Wirtsleute in Stuttgart will er nicht nennen ,
um diese nicht materiell zu schädigen .

Es wird sodann Lcsnisse vernommen. Er hat . zwei Mit¬
angeklagte einmal in seiner Wohnung übernachten lassen , auch
wurde bei ihm eine Geheimsitzung abgehalten, der er aber nicht
mit beiwohnte. Von den Planen der Terrorgruppen in Stutt¬
gart hat er nichts gewußt. Das gleiche bekundet auch Frau
Lcsniffe. Somsi hat die Vernehmung der Angeklagten des
Tschekaprozesses ihr Endo erreicht. — R .A . Dr . Löwenthal:
Weshalb hat Nemnann im Falle Rausch die Absicht gehabt, ihm
nur einen Denkzettel zu geben , während die anderen erledigt
-bezw . getötet werden sollten . — Reumann : Ich hatte nie die
Absicht, jemand zu töten, sondern nur zu beobachten . Eine Tat
nnihte ich ausfnhren , um bei der Partei nicht in den Verdacht
der Spitzelei zu kommen . R .A. Tr . Wolfs: Wäre Neumann
überhaupt imstande gewesen , jemand das Leben zu nehmen?
Neumann : Diese Frage kann ich nicht mit Ja und nicht mit
Nein beantworten . R .A . Dr . Samtcr - Hat Neumann jemals
in der Irrenabteilung eines Krankenhauses gelegen? Neumann :
Ja , während der Mililärzeit im Reserve-Lazarett . Bors. :
Haben Sie dort auch Anfälle gehabt? Reumann : Ja , infolge
Nervenschwäche . — R .A . Dr . Lvwentbal bittet , festzustellen , was
das ominöse Paket , welches in diesem Prozeß eine besondere
Rolle svielt, enthalten habe. Bors. : Das wird Krimiualober -
inspektor Koppenhöser feststelleii , wenn er hier anwesend ist. —
Don Seiten der Verteidigung wird hierauf erneut die Glaub¬
würdigkeit der Aussagen des Angeklagten Neumann angezwei-
felt . Der Sachverständige Dr . Schütz erklärt , daß. Angehörige
des Neumann geladen werden sollen , um ein vollständiges Gut¬
achten über den Geisteszustand des Reumann abgebcn gu können .
Der Borfitzende mackst daraus aufmerksam, daß die Angehörigen
allerdings nicht vereidigt werden und das Gericht sei sich schlüssig
geworden, außerdem noch die Sachverständigen Dr . Friedländer
und Dr . Thielmann zu laden.

In der NachmittagSsitzung beanstandet die Verteidigung,
daß der anwesende Bcrtrcter der württembergischcn Regierung
während einer Panse mit dem Angeklagten Neuniann gesprochen
11. mit ihm einen Händedruck gewechselt hat . Sie beantragt , den
Regterungsvertretex als Zeugen zu .laden, da festgestellt worden
sei . daß er mit Neumann auch schon während der Untersuchungs¬
haft in Fühlung getreten toar . Dieser Antrag wird jedoch vom
Vorsitzenden abgelehnt, und auch das Gericht lehnt den Antrag
ab . Darauf drohen die Rechtsanwälte Dr . Wolff und Dr . Sam -
ter den Saal zu verlassen, sie bleiben aber , als der Vorsitzende
erklärt , daß er sofort Offizialverteidiger bestellen würde.

Darauf wird mit der
Zengenvernehninng

begonnen. Der erste ist der Kriminaloberinspektor Koppenhöser
aus Stuttgart , der über die Verhaftung und erste Vernehmung
der Angctlagten vernommen , wird. Er gibt eine Schilderung
der nacheinander in Stuttgart erfolgten Verhaftungen . Neu-
mann habe bei der Verhaftung einen Fluchtversuch gemacht
und gedroht, den Beamten zu erschießen . Die Pistole sei aller¬
dings gesichert gewesen , eine zweite habe er weggeworfen. Bei
ihm seien noch eine Anzahl wichsiger Papiere und falsM Pässe
gefunden worden. Neumann habe bei der Verhaftung mfe Aus¬
kunft verweigert. Dadurch gelang es mir , Diener ms alias
Rebhuhn festzunehmen. Diener hat mit der Polizei nicht in
Verbindung gestanden, auch nicht telephonisch . Ich habe dann die
Angeklagten mit allem Nachdruck vernommen , aber nicht , wie
Poege geschildert hat, irgendwie auf sie eingewirkt. Bei kom¬
munistischen Personen muß ich besonders energisch Vorgehen , da
sie durch , eine Broschüre „Wie verhält sich der Porletarier bei
Strafticrhandlnugen ? " instruiert sind . R .A. Dr . Löwenthal
kritisiert wieder diese Art von Vernehmung und verbittet sich

Rt.
drese Belehrung . Sein Einwand wird jedoch vom Präsidenten .
zurückgegeben .— Koppenhöser: Poege hat sich, bevor er nach
Leipzig transportiert wurde, von mir verabschiedet und sich für
die gute Behandlung in Stuttgart bedankt . Ehe ich nach Berlin
fuhr , hat niir Poege das erste Protokoll über den Fall Rausch
gegeben, während die anderen bis dahin sämtliche Aussagen ver¬
weigert hatten .

Nach einer kurzen Pause beantragt R .A . Wolff, wiederum
den anwesenden Regierungsvertreter als Zeugen zu vernehmen,
da er sich während der Pause mit dem Zeugen Koppenhöser fort¬
gesetzt unterhalten habe . R .A. Rosenfeld unterstützt diesen An¬
trag und bittet, veranlassen zu wollen, daß der Regierungsve »
treter wieder den Saal verläßt . Nachdem der Rechtsanwalt Reu¬
manns gebeten hat. den Antrag abtzulchnen , fordern die Ver¬
teidiger Gerichtsbeschluß, wodurch der Antrag endgültig abae-
lehnt wird . — Koppenhöser: Poege hat mir erklärt , daß sie eine
deutsche Tscheka wären und daß Reumann den Rausch. erschossen
habe. Am 10. März bin ich nach Berlin gefahren und Frau
Rausch hat mir erklärt , daß ihr Mann schwer verletzt nach dem
Krankenhaus gebracht worden sei . Am 12 . März habe ich Rausch
ausgesucht und ihm die Bilder von Poege und Neumann auf
sein Bett gelegt. Hierbei erklärte Rausch: Das sind die Schur-
ken" und freute sich, daß sie nun endlich in die Falle gegangen
wären . — Rausch schilderte ausführlich alle Einzelheiten , wak
man mit ihm vorhatte und wie man ihn umbringen wollt«.
Poege wäre in seine Wohnnug gekommen , habe ihm sein Kind
vom Schoß genommen, ihn in den Hausflur gelockt und unten
wären zwei Schüße gefallen. Beim zweiten Schuß habe er
durch das Aufleuchten Neumann erkannt. Am 18. Marz hin ich
nach Stuttgart zurückgefahren. Bei der ersten Vernehmung der
Neumann hat dieser alles eingestanden.

Da die Angeklagten der Verhandlung nicht mehr folgen
können , wurde beantragt , sie zu schließen . Dem Antrag wurde
auch stattgegeben und gleichzeitig vom Vorsitzenden verkündet,
daß der Gerichtshof beschlossen habe, die Glaubwürdigkeit Neu-
manns festzustellen und noch einige Schriftstücke , die von der
politischen Polizei beschlagnahmt worden sind , zur Verlesung zu
bringen, da sie Aufschluß geben über die Organisation der KPD
und der Tscheka- Gruppe . Ferner sollen noch eine Anzahl Zeu¬
gen geladen werden und dafür die ursprünglich geladenen Zeu¬
gen wieder gestrichen werden, da sie als nicht erheblich erschei¬
nen. Die Verhandlung wird auf Montag früh 9 Uhr vertagt.

Aus dem Freistaat Baden
Verleumder , Ehrabschneider, Fälscher

und feige Gesellen
Der Tod unseres Reichspräsidenten war bekanntlich für

die kommunistische und nationalistische Presse ein willkom¬
mener Anlah , einen Wettstreit im Schimpfen. Verlästern , Ver¬
leumden und Herunterreiben des Toten zu veranstalten , der
von jedem anständig Denkenden nur mit einem Gefühl des
Abscheus und Ekels verfolgt wurde . Wer der Sieger in diesem
leichenschänderischen Treiben ist , möge das kommunistische und
nationalistische Gesindel untereinander selbst ausmachen. Wir
denken , der Bursche Landtagsabgeordneter Ritter aus Mann¬
heim, wie der Bursche deutschnationaler Parteisekretär v. Forst«
ner, einer ist so viel wert wie der andere , wie auch ihre Par¬
teien vielleicht sich nur dadurch von einander unterscheide«,
dab bei der einen , den Kommunisten die intellektuelle Minder¬
wertigkeit gröber ist, während bei der andern , den Natio¬
nalisten und Völkischen , die Aaoralische Minderwertigkeit
überwicgt ; ein grober Teil beider Minderwertigkeiten ist aber
zudem hüben wie drüben vorhanden . —

Das nationalistische Treiben , die dcutschnationale Leichen¬
schändung, haben wir wiederholt gebrandmarkt , auch aus dem
Mannheimer Lausbubenblatt , das so schamlos ist , in seinem
Titel das Wort „Arbeiter " noch zu führen , und sich „Arbeiter -
Zeitung " zu nennen , haben wir bereits einige Kostvroben
gegeben. Wir registrieren heute , um das Bild dieses Mann¬
heimer Revolverblattes absurundcn , eine weitere Glanzlei¬
stung dieses Blattes . Die kommunistische Presse brachte Mitte
letzter Woche einen Ausruf der Zentrale der KPD ., in dem
die Berliner Strauchritter und Tagediebe , die von Moska «
zur Zerschlagung und zum Verrat der deutschen Arbeiterklasse
ausgebalten werden , die Leichenschändung in konzentrierter
Form betreiben : es ist der Aufruf die Zusammenfassung aller
Schuftigkeiten und Gemeinheiten , die die Kommunisten in der
letzten Zeit gegen Ebert und unsere Partei sich geleistet haben.
Wegen dieses niederträchtigen Aufrufs ist eine Reibe kom¬
munistischer Blätter verboten worden . Das Mannheimer
Kommunistciiblatt ist aber noch eine Spezialität gerissener wie
seine Schwcsternvapiere : Es bringt diese sogen . „Arbeiter -
Zeitung " den Ausruf der KPD .-Zentrale auch — aber es läßt
die gemeinsten Stellen weg, cs klaffen grobe Lücken in den
betreffenden Svaltcn des Blattes . Weshalb , werden wir
gleich sehen .

Um seine Leser zu täuschen , verfiel das Kommunisten¬
blatt nämlich auf die Eauneridee , nicht -den Aufruf , soweit
er nicht beanstandet wurde , im Zusammenhang zu bringe« ,
sondern an Stelle der beanstandeten Sätze schwarze , leer«
Flecken hinzusetzen , damit die dummen Leser meinen , die Zen¬
sur — die bekanntlich aber gar nicht mehr besteht, was aber
der Leser eines Kommunistenblattes nicht efr wissen braucht.
— habe diese Stellen gestrichen . Also , nichts, gar nichts, ist
diesen journalistischen Buben zu gemein, zu schlecht , zu nie¬
derträchtig , um es nicht für ihre schmutzigen Zwecke und Ab¬
sichten zu gebrauchen . uDas neueste Heldenstück der sogen . „Arbeiter -ZeitunS
reiht sich würdig an all die übrigen Schwindeleien an , die stw
das Blatt schon geleistet hat . So brachte die illustrierte Bei¬
lage des Blattes einmal ein Bild : „Die Rote Svortinter -
nationaic beim Schachspiel .

" Dabei war dieses Bild eine Avß
nabme aus einer bürgerlichen Zeitung , die — ein theoretisch ^
Fußballspiel des Deutschen Fubballbundes zeigte! ! Ein ander¬
mal war ein Bild wiedergegeben mit der Unterschrift : „Di«
IAH . unterstützt den Kampf der Arbeiter gegen das Dawrs -
Gutachten"

. In Wahrheit war dieses Bild aber eine Aus¬
nahme eines Autors des Zwickauer Konsumvereins bei ein 6*
von Sozialdemokraten organisierten und vorgenow-
mencn Brotverteilung an Bergarbeiter in Rbeinsdor '
bei Zwickau . In der vorletzten Woche brachte die „Arbeiter-
Zeitung " das Bild eines angeblich französischen Untcrofftsl ^ '
der vor sich auf dem Tisch zwei abgeschlagene Marokkanes-
Köpfe liegen hat . Das Kommunistenblatt batte das Bild n>>
der Unterschrift versehen : „Friedliche Expansion — aber lew
Vorwand für Eroberung ." Es knüpfte das Blatt an
Bild eine niederträchtige Hetze gegen die französisch ^
Sozialdemokratie . Wie verhält es sich mit diesem Bilde >
Wirklichkeit? Das Bild war ursprünglich eine Aufnabw
eines spanischen Unteroffiziers ; auf der OriginalaufnakM
trug der llntel 0.fMe auf seinem Käppi , einen FederbLb
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Diese» Fedcrbusch batte die „Arbeiter -Zeitung " bei der Wie¬
dergabe entierut und so war der spanische Unteroffizier in
einen französische » Unteroffizier verwandelt worden und —
die Hede gegen die sranzüsischc Sozialdemokratie konnte von
Stavel gehen ! Ilm des Zweckes willen sind all « Spitzbübereien
in einer „Arbeiter -Zeitnng " geheiligt . Und damit sich der
Kreis schließt und wir wieder zu dem Ausgangspunkt unserer
Ausführungen zurückkommen können : In derseloen Aufmach¬
ung mit derselben Fälschung und fast mit demselben Text
wie die sogen. ..Arbeiter - Zeitung " hatte vorher auch das
nationalistische Hetzblatt „Fridericus " das Bild gebracht!

t. Aus dem badischen Oberland . Zum Tode des Reichs¬
präsidenten. Der Stadtrat von Lörrach beschlüst in seiner letzten
Sitzung, der Witwe des Reichspräsidenten daS Beileid der Stadt
Lörrach zu übermitteln . — Der Bürgermeister von Bcckisch -
Rheinfelden hat im Namen der jüngsten Stadtgemeinde Baden?
ein Belleidstelegramm an die Hinterbliebenen des verstorbenen
Reichspräsidenten gerichtet .

Kür die Großfchiffahrtsstraße auf dem Neckar
Eine Ä i! ,i b ß c b u tt fl zugunsten der beschleunigten

Fortführung der Arbeiten am N c ü a r k a n a l und der
Geldbeschaffung für die baldige Durchführung der Groß-
ichiffcchrtsstmste auf dem 'Jh’cfar veranstaltete der lvürt -
tembergischc Industrie - und Kandelstag in
einer in Stuttgart abgehaltenen Tagung . Staatssekre¬
tär cr. D . Peters - Berlin sprach hierbei in einem län¬
geren Vortrag über die Bedeutung der Neckarlvasserstraße
für die füdwestdentsche Wirtschaft und wies insbesondere
auch die Angriffe gegen das Neckarkanalvrosektzurück. Er
betonte weiter , die Denkschrift des Retchsberkehrsministe-
riums von 1920 über den Neckarkanal sei nicht leichtfertig
und bürokratisch , sondern nach kailfmännifchen Grundsätzen
abgefastt. Seit 1920 habe fick, jedoch die Lage geändert.
Inzwischen sei die Frachtstener von der Schiffahrt
weggesallen . Auch habe sich heranSgestellt. dass inan mit
27. statt, wie vorgesehen mit 31 Staustufen auskommen
könne , sodas; ans etwa 8 Kilometer eine Scküeilse koinme .
Auf der anderen Seite seien die Baukosten höher iind die
Aussichten für die Verwertring der Wasserkräfte ungün¬
stiger geworden . Der Redner führte dann weiter aus , das;
der Neckar künftig nicht mehr für sich allein zu betrachten
'ei . sondern als Bestandteil , als eine Abaabelung des
Rheinstroms . Der Kanal erniögltche es . den Verkehr auf
dem Wasserweg. ohne die französische Grenze zu berühren,
von Mannheim aus bis in das Herz Süddeutschlandä zu
leiten. Eine Entschließung , die verlanat , dast mit
aller . Energie und unter jeglicher Förderung der Geldbe-
tchgffnng die baldigste Durchführung der Großscksitsahrts -
ftraße aus dem Neckar gesichert lvird , fand einstimmige Au-
nabme.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9 . März . Bor Eintritt in die Tagesordnung nro-

testierte Abg. Stöcker (Komm.) gegen das Verbot non ll kom¬
munistischen Zeitungen auf Grund des Rcoublikschutzgesetzes .
Er beantragt die Aushebung dieses Verbotes und verlangt
die sofortige Beratung dieses Antrages . Weiter verlangt er
die sofortige Besprechung des Gisenbahnerstreils . Der sofor¬
tigen Beratung des kommunistischen Antrages auf Aufhebung
des Verbotes der kommunistischen Zeitungen wird widerspro¬
chen , dagegen wird die Besprechung des Ciscnbabiierstreiks obne
Widerspruch als 4 Punkt auf die Tagesordnung gefetzt. Ohne
Debatte wird hierauf die Regierungsvorlage genehmigt , wo¬
nach für die Wahl des Reichspräsidenten der Wahltag auf
Sonntag , den 29. März , für einen cventl . zweiten Wahlgana
auf Sonntag , den 28. Avril gelegt wird .

Zur Beratung kommt dann der von den Mehrbeitsvorteien
Angebrachte Juitiativgcsetzautrag über die

Stellvertretung des Reichspräsidenten .
Der Gefetzantrag bat folgenden Wortlaut :

8 1 . Zum Stellvertreter des am 28 . Februar 1925 ver¬
storbenen Reichspräsidenten wird der Präsident des Reichs¬
gerichts bis rum Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten
bestimmt.

8 2. Die Vorschriften der Reichsversässung über den
Reichspräsidenten finden für die Dauer der Stellvertretung
auf den Stellvertreter Anwendung .

Der Stellvertreter bezieht für die Dauer der Stellver¬
tretung des Reichspräsidenten das diesem zustcbendcn Dienst¬
einkommen einschließlich der Aufwandsgeldcr .

Dieses Gesetz tritt mit dem auf die Verkündung fol¬
genden Tage in Kraft .

Febreubach (Zcutr . ) , Müller -Franken (Soz .) . Schultz -
Bromberg (DR . 1 . Dr . Scholz ( D . Vp .) , Erkelenz ( Dem.) ,
bimpc Wirtsch. Vgg .) , Leicht ( Baur . Vp .) .

Nur der völkisch« Abgeordnete Henning svrach gegen
Entwurf . Der Antrag wurde jedoch in zweiter Lesung

regen die Stimmen der Völkischen und Kommunisten ange¬
nommen; dritte Lesung kann erst morgen stattfinden .

Es folgt der vom Reichsfinanzministerum eingebrachte Ge¬
setzentwurf : Die Reichsregierung wird ermächtigt, die aus An-
^ ß des Ablebens des Reichspräsidenten entstehenden Kosten aus
^ eichsmitieln zu bestreiten.

Abg . Remmrlc -.Komm . ) protestiert gegen die Vorlage und
Schiet , pst von Entrüstungskundgebungen der Sozialdemokraten
Unterbrochen , heftige Angriffe gegen di- Politik des verstorbenen
2 *ichsvräsibente» . Als er behauptet , Präsident Ebert habe als
^ anfrro ^ ei. Bourgeoisie zur Unterwerfung der Revolution
und der Arbeiterklasse alle Mittel und Verbrechen angewandt,^ 'rd der Redner von Präsident Loebe zur Ordnung gerufen .
^ Abg. Feycriilwch ( Zeutr . ) legt unter lebhaftem Beifall der
" "Rrheir Verwahrung ein gegen die Art , wie von dem Vorred
u^r das Andenken des verstorbenen Reichspräsidenten geschmäht
worden sei . eines ManneS , dessen persönliche Würde und hohe^'-rdiensir um das Vaterland . über jeden Zweifel erbaben feien.
, Abg . Graf v . Reventlow ( N .2 . ) erklärt , seine Freunde wür -
Le" unbeirrt , durch Sentimentalität die Vorlage ablehnen . Tie

wird dann in l . und 2 . Beratung gegen die Kiommuni -
"Cr' und Nationalisten angenommen.

Abg. Körnen (Komm. ) begründet hieraus eilten Antrag sei-
.Freunde , der die Regierung ersucht , ihren ganzen Einfluß

S,Ut die Rcichsbabndirektio» dabin geltend zu machen , dast die
Forderungen der Streikenden Eisenbahner erfüllt würden . Der

machte der Reichsbahnvertvaltung den Vormnrs . sie be-
' chwore durch ihre ablehnende L' gltmrg die Gefahr herauf , daß

ein « weiter ' Ausdehnung des Sireiks das ganze deutsche^ '"tschaftsleben labmgelegt wird. , ^
. Abg. Schutzmann lSoz .) weist darauf hin , dast die Sozial -
^ okva^, „ schon bei der Uinorganisation der Reichsbahn eine

^ oster.a Rückjichtnahmc auf die Lebensbedürfnisse der Eisenbah-
verlangt bättcn . Die freien Gewerkschaften betrachteten den

Dienstag , de« 10. März 1925
Streik nur als allerletztes Mittel , wenn alle Berhandlungsver -
suche gescheitert find . Darum habe auch der Eisenbahnerverband
die Streiks in Sachsen zunächst nicht sanktioniert, sondern den
Verhandlungsweg beschritten . ES sei höchst bedauerlich, daß die
Reichsbahiwerwaltung offenbar unter dem Einflust der Schwer-
industriellen im Verwaltungsrat die bescheidenen Forderungen
der Eisenbahner abgelehnt habe. Wenn jetzt nicht in letzter
Stunde die Verwaltung einlcnkt, dann bestehe die groste Gefahr ,
dast der Streik auf das VerkehrSpecsonal übergreift und un¬
geahntes Unglück über Deutschland bringt . ES wäre unverständ¬
lich, wenn die Verwaltung die Einigungsvechandlungen an der
bescheidenen Forderung einer Erhöhung des StundenlohneS um
3 Pfennig scheitern lassen würde. Der Redner ersucht den
ReichSarbeitSminister um schleuniges Eingreifen .

Abg . Dr . Crcmer (D . Vp . ) beantragt Schlust der Debatte
-und Ueberweisung der 'Anträge an den Verkehrsausschutz zur
schleunigen Erledigung . Ter Antrag auf Schlust der Debatte
wird angenouimeil.

Tie Abstimmung sicher die Ausschutzberatung bleibt zunächst
.weiselhaft. Der Hammelsprung ergibt die Annahme der Aus-
schußüberweifiing mit 179 gegen 127 Stimmen . Der VerkehrS -
ausschutz wird sich morgen vormittag mit der 'Angelegenheit be¬
schäftigen .

Auf der Tagesordnung sieht daiiu ein Aiitrag der Deutsch -
iiatioilaleii auf Bildung einer Abordnung von 14 Mitgliedern
zur Untersuchung der Ursachen der Explosion in Reinsdorf . Tie
Antragsteller beantragen die vorläufige Absetzung des Punktes
von der Tagesordnung , weil die Regierung eine Denkschrift
über diesen Fall angekündigt hat.'Abg. Koenen (Komm . ) verlangt eine Besprechung des Falles
und begründet einen kommunistischen Antrag , der einen Ilnter -
suchungSauSschuh mit ganz bestimmten Aufträgen einsetzen will.

Der Präsident der Reichsarbeitsverwaltung Dr . Sydow
gibt der Teilnahme der Reichsregierung für die Opfer des
ReinSdorfer Unglücks Ausdruck und teilt mit , datz ein von der
Verwaltung eingesetzter UntersuchmigsauSschnß im Laufe dieser
Woche dem Reichstag daö Gutachten über die Ursachen des Un¬
glücks verlegen wird. Die Absetzung des Gegenstandes von der
Tagesordnung wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Koinmunisten beschossen .

Es folgt die Weiterberatung des Gesetzentwurfs über die
Aufahme von Allslandskrediten durch Gemeinden und Gemeinbe-
verbände. Nack der Vorlage bedürfen die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände zur Aufnahme von Auslandskrediten der Zu¬
stimmung des Reichsfinanzministeriums . Nach einem Beschlutz
des Ausschusses soll das Gesetz auch Anwendung finden auf alle
Kreditverträge , die seit dem 1. Mär, ; 1925 abgeschloisen sind .
Dieser Terniin wird in einem vom Abg . .Keil lSoz . ) begrün,
dctcn Antrag auf den l . Februar verlegt . Die Vorlage wird
dann in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Ein Gesetzentwurf über den Beitritt des Reiches zuin
Madrider Abkommen über di« Unterdrückung falscher Herkunfts¬
angaben bei Waren wird, obne Debatte endgültig angenommen.

Auf der Tagesordnung sieht schließlich die erste Beratung
des Gesetzentwurfs über den Vcrwaltungsrat des internationa¬
len Arbeitsamtes nntcr Verdi,tdiliig mit dem Gesetzentwurfüber daS Waibingtoner » rlereinkoiiimc» über die Arbeitslosig¬
keit, das Genueser 'Abkommen über die Stellenvermittlung für
Seeleute , über das Genfer llcbercinkomnirn über .Koalitions¬
recht der landwirtschaftlichen 'Arbeiter ulld das Washingtoner'Abkommeil über die Beschäftigung von Frauen vor und nach der
Niederkunft. Die Vorlagen werden den: Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten überwiesen.

Nach 6 Uhr vertagt sich, das Hans ans Dienstag 2 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht cker Etat des RcichsjustizministeriumS.

Ter Untersuch,i „ gsal,sichi,s> des Reichstags für die Rnhr --
klltschädigungcn konstituierte sich am . Samstag nach Schlust der
Vollsitzung und wählte zum Vorsitzenden den Abgeordneten von
Lindcincr -Wildan lDtii . , nild yn seinein Stellvertreter den Ab,; .'Wissen «Toz. ll Da der Vorsitzeiidc selbst nicht anwesend ivar,
tonnte der Terinin der ersten Sitzung „ och nickü bestiunnt
werden.

Ans der Partei
Bekanntmachung desparteisekretanatsKarlsruhe

Mittwoch , ll . März , abends 6 Uhr, findet im Klubzimmer
des „Friedrichshos" ein « Kreisvoritaudssitzung statt.

Die Kreisvorstandsmitglieder werden gebeten , vollzählig zu
erscheinen .

I . A . : Trinks , Parteisekretär .

LSW
8. Tag.

Zu Beginn der Montogssitzung wurden zwei Anträge der
Verteidigung, den Sachverständigen Dndillet aus Berlin in tech¬
nischen Fragen zu hören, von dem Gericht abgelehnt. Wenn die
Beiziehung eines weiteren Sachverständigen notwendig werden
sollte , werde das Gericht eine Persönlichkeit laden, die von einer
Behörde (Handelskammer oder dergl. ) empfohlen wird.

Die folgenden Vernehmungen des Angeklagten Abele be¬
zogen sich ans die Provisionen , die Abele voi, dem Angeklagten
Honnef erhalten hat. Der Angeklagte Abele erklärte dazu, er
habe 2999 Provision für die Vermittlung von zwei Aufträgen
Honnefs an die Badische Landwirtschaftslammer im August 1918
zu fordern gehabt und diesen Betrag ! dann i» , August 1919 er¬
halten . Abele war von der Badischen Landivirtschaftskammer
mit der Herbeischaffungvon Koppel - und Srachcldraht beauftragt
worden. Honnef, der dlimals in Tiedenhofen wohnte, war ihm
cinpfahlen worden. 'Abele fchlost mit Honnef auf Lieferung von
3 Waggons Draht ab . Der Angeklagte Honnef erklärte dazu,
l>ei dem Geschäft mit der Landwirtschaftskammer habe er einen
großen Reinfoll erlebt , denn die Franzosen hätten einen der
Waggons beschlagnahmt »nd auch einen Teil des Geldes, da?
die Landwirtschaftskammer für die Lieferung nach Dicdenbofcn
geschickt habe . Der Karlsruher Blechnermeister Karl Heinz
Kögrlc wohnte den in Dicdenhafen mit Honnef gepflogenen Ver-

.handlungen über die Drahtlieferung bei und wurde deshalb vom
Gericht darüber gehört. Der Zeuge erklärte , eS sei von Provi¬
sionen die Rede gewesen , er selbst babe aber keine Provisionen
bekommen , weil er mit dem Geschäft nichts zu tun hatte .

Im Anschluß hieran kam es zu einem kleinen Disput zwi¬
schen dem Vorsitzenden und der Verteidigung ans der einen und
-dem Staatsanwalt Dr . Geißler anf der andern Seite , da der
Staatsanwalt erklärt hatte , Kögcle sei wie Abele Angehöriger
der Schlaraffia und er, Kögele , könne deshalb nicht als klassischer
Zeuge angesprochen werden. Tie Verteidigung verwahrte sich
gegen diese Anschauung und der Vorsitzende erklärte , die Tat¬
sache, dast ein Zeuge dem gleichen Verein angehöre wie der An¬
geklagte , erlaube nicht einen derartigen Schlust , wie ihn der
Staatsanwalt gezogen babe .

Daraufhin wurde Oberbaninspektor Nestle » von der Bad .
Laickwirtschastskammec über die Lieferungen gehört, die Hon¬
nef gemacht habe , Ter Zeuge erklärte, ec sei mit den Liefe -

Cetifs
rungen Honnefs sehr zufrieden gewesen; sie waren auch preis¬
wert . Auch der Direktor der Landwirtschaftskammer S>E-_ Mülle»
wird über die Drabt - und GleiSlreferungen Honnefs gehört. De»
Zeuge war sehr erstaunt , als er (allerdings erst vor einigen Mo¬
naten ) von der privaten Korrespondenz zwischen Abele und Hon¬
nef erfuhr , die sich auf diese Lieferungen bezog.

Zur Erörterung kommt eine weitere Provision von 2 mal
je 5999 M, die Abele von Hr anes erhärten haben soll. In den
Büchern Honnefs finden sich iin November 1919 die entsprechen»
Einträge . Sie lauten auf den Schlarafiennamen Abeies „Phos¬
phat". Der Angeklagte Abele bestreitet energisch , diese beiden
Beträge von Honnef erhalten zu haben. — Vorsitzender : Also
sagt Honnef die Unwahrheit ‘i — Abele : Ich habe die Beträge
nicht bekommen .

Bauinspektor Nestle wird sodann nochmals über Lieferun¬
gen für die Landwirtschaftskammer gehört. Auf eine Frage des '
Vorsitzenden bezeichnet der Zeuge es als unstatthaft , daß Abele
Honnef die Preise anderer Konkurrenten mitgeteilt hat.

Im folgenden wurden die Beziehungen Abeles zu Honnef
erörtert . Der Angeklagte Abele berichtete, wie er Honnef gegen
Ende des Krieges in Metz kennen lernt «. Als Abele dann nach
Karlsruhe versetzt worden war , besuchte ihn Honnef, der aus
Tiedenhofen batte flüchten niüssen und bat ihn, ihm behilflich zu
sein . Abele führte ihn bei der SiedelungSbank ein. Der Vor¬
sitzende bemerkte , Abele habe einmal 69 999 M und dann wieder.
49 999 .M, von Honnef geliehen. Abele erklärte dazu, die 49 009
Mark babe er zum Ankauf eines Pferdes verwendet und das
Geld später wieder zurückbezahlt . Die Aussagen geben dem
Vorsitzenden zu der Bemerkung Anlaß , Abele habe vor dem lln -
tersnchungsrichter die Unwahrheit gesagt und ebenso habe Hon¬
nef den Untersuchungsrichter bewußt angelogen. Honuef und'Abele hätten ein Komplott geschmiedet , um einander nicht zu ver¬
raten . Der Angeklagte Honnef gibt zu diesem Vorwurf kein«
Aufklärung .

Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden an Aveke, ob es
richtig sei , dast er von Honnef Wein und igarren bekommen
habe , gibt Abele eine bejahende 'Antwort, bemerkt aber , es habe
sich uin eine Art Tauschgeschäft gehandelt, denn ex babe für die
Flaschenweine Rotwein uni Kirschwasser gegeben . Honnef er¬
klärte, er könne sich nicht mehr entsinnen , wie die Verrechnungen
erfolgt seien , für ihn habe eine moralisch« Verpflichtung vor-
gelegen , öck, für die zahlreichen Einladungen von Abele und
Deiert zu revanchieren. . Der Angeklagte Detert bestätigte, daß
Honnef mehreren Einladungen zu ihm Folge geleistet habe. Als
er, Detert . von Honnef eine zweite Kiste Wein erhalten habe,
habe er Honnef erklärt , sie seien jetzt quitt und Honnef soll«ihm keinen Wein mehr schicken . — Hier wurden die Verhand¬
lungen » m l Ubr mittags abgebrochen , sic gehen am Dienstag
vormittag 8 Uhr weiter.

Kleine badische Chronik
* Spessart ibci Ettlingen ) . Hier wurde eine Freiwillig«

F e n e r w e h r der umliegenden Ortschaften gegründet . 21 Mik-
giieder wurden in !>rS Gründungsprotokoll eingetragen.

Mannheim . Ter vom A .T .B .G . am 12. Februar bercm -
laßte Bierbon kt ott ist beendet worden, nachdem nur einige
wenige Wirtschaften fick, entschlossen hatten , ihre Bierpreisc
herahzusetzen und ei „ weiterer Druck durch Fortsetzung des
Bovkorts aussichtslos war .

Mau « beim . Ein R a u b ü b e r f a l l wurde Ende Dezem¬ber vorigen Jahres von einem hiesigen Kaufmann der Polizeiangezeigi . Ter Kaufmann erklärte , er sei von zwei maskier¬
ten Rärckern überfallen , seiner goldenen Uhr und seiner Bar -
ichaft mit 100 M beraubt worden. Die angestellte Untersuchungbat ergeben, dast der Raubübcrsall fingiert worden ist.

* Mannheim . 2er 29jährigc verheiratete Arbeiter Teon « -
hard Biegel aus Seckenheim erhielt wegen Betrugs eine
Geldstrafe von 100 . « zudistiert . In , Juli nnd Oktober v . Js .bestimmte Biegel auf dem Wochenmark zwei Händler .unter fal¬
schen Voraussetzungen zur Hergabe von Obst zu .Händler,
preisen.

Freiburg . Wegen Mordversuchs , begangen an (einer
Epefrau am l . .März , innstte ein 45 Jahre alter Hilfsarbeiterin der Englersir .che fcsigenommen werden.

Donaueichingrn . Freitag morgen liest sich bei der Brigack-.
brücke der verheiratete etwa 50 Jahre halte HofgartenarbeiterMartin Klaiöer vom Zuge überfahren . Er war sofort toi .Der Unglückliche ist von Hufen . Er legte seinen Hut , Rock und
die Geldtasche beiseite und warf sich unter den von Villingenhevanbrausenden Zug , sodatz er unterhalb dem Brustkorb entzwei
geschnitten wurde. Was den Bedauernswerten zu diesem
Schrift veranlaßt hat, ist nicht bekannt.

Tcnnenbronn . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete it*
hier beim Ausladen einer ettva 20 Ztr , schweren Steinplatte .
Der mit dem 'Ausladen beschäftigte Landwirt Pius Nagelaus Eichback wurde dabei an die Wand gedrückt und trug er¬
hebliche innere Verletzungen davon . Lebensgefahr scheint nickt
zu bestehen .

* Konstanz. Zwei Handwerksmeister in Wollmatingen ließen
sich durch den früheren Bankier M a n z in Singen durch be -
trügerische Vorspiegelungen dazu verleiten , Wechsel im Betragevon 10 000 und 8 000 ..# zu unterschreiben, für die beide jetzt
bezahlen sollten . Dieser Schlag hatte die beiden Betrogenen sohart getroffen, daß sie nach der Heil- und Pslegcanstalt ver¬
bracht werden mußten .

* Konstanz . Der verheiratete Werkführer Franz W o p t n
aus Rümpen im Rheinland war Geschäftsführer in einem klei¬
nen Fabrikbetrieb im Kanton Thurgau . Als cr dieser Tage ent-
laiscn wurde, nahm er von sämtlichen Maschinen wichtig« Teile
mit, sodaß der 'Betrieb eingestellt wurde und die Arbeiter ent¬
lassen iourden . In einem Brief an die Firma verlangte Wo -pen
die Bezahlung von 3000 Franken , dann werde er die Maschinen»teile wieder heranSgeberu Er wartete in einem Konstanzer
Kaffee anf das Geld, wurde aber statt dessen wegen Erpresiungs -
versuch verhaftet .

* Konstanz . Tie Leiter eines hiesigen Imviobilien- und
Finanzierungs - Büros August Gänswei » und Denzelwurde wegen dringendem Verdacht des fortgesetzten Betrugs ver¬
haftet.

Eine zweite Meinbrücke Mnnnheim -
Ludwigshafen

-- Mannheim . Wie aus München gemeldet wird, ist im
Bayerischen Landtag ein Antrag über den Bau einer zweiten
Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigshasen ciiwebrachtworden, in dem gefordert wird, die bayerische Regierung solle
dieserhalb mit dem Reich, Baden , den beteiligten Städten undden sonstigen Stellen in Verbandlnngen treten . Dieser Antrag
steht offenbar mit den Eisenbahnprojetten für Lndwigshafen wie
auch für Mannheim in engstem Zusammenhang Ludwigshafen
soll ebenfalls einen neuen Bahnhof erhalten . Somit wird esaus verkehrstechn,scheu Gründen erforderlich, decke Bahnhofs-
Projekte gemem^chafttrch ju lösen . In diesem RabmL'i
auch eme zwm e Rbeinbrncke ersorderliw , «Der BürgerausschußMannheim hat kürzlich der Erricktimg einer dritten Neckar,
brücke zngestlmmt) .

' .



. Kaspar Hauser
Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von veorg Gärtner 31

(Fortsetzung »

Stanhope gelangte auf vielen Unrwegen nach Karls -
ruhe , wo er sich einige Tage aufhielt , dann ging er nach
Mannheim . Hier teilte er Stephanie im Vertrauen mit ,
er habe entdeckt , daß Hauser ungarischer Herkunft sei . Er
habe ihn adoptiert und werde ilm demnächst nach Mann¬
heim bringen , um ihn ihr vorzustellen . Die Großherzogin
Witwe freute sich sehr über ieses Versprechen .

Etwas später - war der Lord in Frankfurt a . M . Von
dort aus schrieb er an Steplxinie , daß er sich einige Zeit
nach seiner Besitzung Cheving in England begeben müsse .
Dies war die letzte Nachricht , die sie von ihm erhielt .

Am 27 . Januar 1833 richtete Feuerbach an die Königin
Karoline eine Denkschrift . uni die sie in der erwähnten
vertraulichen Unterredung ersucht hatte und den Titel
trug : „ Wer möchte wohl Kaspar Hauser sein ? " In diesem
sehr eingehenden , glänzend geschriebenen und zu sehr scktztrf .
sinnigen Schlußfolgerungen gelangten Schriftstück wird der
Versuch unternommen , „aus einer Reibe nebeneinander
gestellter Vermutungsgründe einen Beweis zu bilden , wel¬
cher freilich vor keinem Richterstuhle ein entscheidendes Ge¬
wicht haben würde , gleichwohl aber hinreichend sein dürfte ,
um eine sehr starke menschliche Vermutung , wo nicht voll¬
ständige moralische Gewißheit zu begründen .

"
Tie Schlußfolgerungen , zu denen Feuerbach gelangte ,

sind zusammengefaßt folgende :
„Kaspar Hauser ist kein uneheliches , sondern ein ehe¬

liches Kind . Bei dem Verbrechen an Kaspar Hauser sind
Personen beteiligt , die über lwoße , außergewöhnliche Mit¬
tel zu gebieten haben .

Kaspar Hauser muß eine Person sein , an deren Leben
oder Tod sich große Interessen knüpfen . Eine Person ,
deren Leben selbst bei der entfernten Gefahr , es könne ein¬
mal ihr Stand und wahrer Name entdeckt werden , die
Existenz anderer , und zivar so hoch bedeutender Personen
bedroht , daß er um jeden Preis , auf jede Gefahr hin , ans
dem Wege geräumt werden mußte und daß zugleich Men¬
schen gefunden wurden , die solches Wagestück unternahmen .

Als Belveggrnnd bleibt kein anderer denkbar als Eigen -
nutz. Kaspar Hauser wurde entfernt , damit anderen Vor¬
teile zugetvendet würden , die von Rechts wegen nur ihm
gebührten , er mußte verschwinden , damit andere ihn be¬
erben , er sollte ermordet werden , damit jene in der Erb¬
schaft sich behaupten konnten .

Er muß eine Person hoher Geburt , fürstlichen Standes
''ein . Dafür sprechen überzeugend merkwürdige Träume ,
die Kaspar zu Nürnberg gehabt und die nichts anderes ge¬
wesen sein können , als wiedererwachte Erinnerungen aus
seiner früheren Jugend . Als er diese Träume hatte , stand
er noch auf sehr niedriger Stufe geistiger Entwicklung ,
konnte fick nur sehr unvollkomnien äußern und Träume
von wirklichen Erscheinungen und Erinnerungen äußern
und Träume von wirklichen Erscheimmgen und Erinne¬
rungen nicht nnkersckieiden. Gegenstände und Szenen , die
er im Traum gesehen haben tvill , konnten ilmi in Nürn¬
berg nicht vor die Augen gekommen fein .

An § der Verbindung aller dieser Umstünde gebt nun
zuvörderst die dringende Vermutung , ja die moralische Ge¬
wißheit hervor , Kaspar -Hauser ist das eheliche Kind fürst¬
licher Eltern , das hinweggeschasst worden ist . um andern ,
denen er im Wege stand , die Snccession (Thronfolge ) zu
eröffnen .

Ein Kind wurde für tot ausgegeben , wird noch jetzt für
tot gehalten , lebt aber noch in der Person des armen
Kaspar . . . Das Kind , in dessen Person der nächste Erbe
oder der ganze Mannesstamm seiner Familie erlöschen
sollte , wurde heiinlich beiseite geschafft , um nie wieder zu
erscheinen . Um aber den Verdacht des Verbrechens zu cnt -
sernen . wurde diesem Kinde , das vielleicht , als es beseitigt
wurde , gerade krank gelegen , ein anderes , bereits verstor¬
benes oder sterbendes Kind untergeschoben , dieses alsdann
für tot ausgestellt und begraben und so Kaspar in die
Totenliste gebracht .

Zwischen dem Zeitpunkt des vorgespicgeltcn Todes und
der Einkerkerung liegt , wie sehr wahrscheinlich , ein nicht
unbeträchtlicher Zwischenraum . Mancherlei führt auf die
dringende Vermutung , daß Kaspar , nachdem er zum Schein
in Deutschland gestorben , nach Ungarn geschafft , dort die
ersten Kinderjahre in der Freiheit verlebt bat und erst
dann , um ihn vor rmhec Todesgefahr zu retten , cingeker -
kert worden ist .

"

Zur Frage , in welche fiirftlidw Familie Kaspar gehören
möge , bemerkt Feuerbach in dieser Denkschrift :

Es ist nur ein Haus bekannt , auf das nicht nur meh¬
rere zusammentresfende allgemeine Verdachts gründe Hin¬
weisen . sondern das auch durch einen ganz besonderen Um¬
stand bezeichnet ist : das Hans Baden ."

Um dieselbe Zeit ließ Feuerbach auch ein Buch erschei¬
nen : „Kaspar Hauser . Beispiel eines Verbrechens am See¬
lenleben des Menschen . Ansbach 1832 .

" Er beinitzte dazu
außer den Unterstichungsakten die Aufzeichnungen von Pro¬
fessor Daumer und Frhrn . v . Tücher . Diese Schrift , in
klassischer Sprache geschrieben und mit vielen tiefgründigen
psychologischen Betrachtungen versehen , gibt eine überaus
fesselnde Darstellung von dem Leben Kaspar Hausers , von
seinem ersten Auftreten in Nürnberg an bis zn feiner
Ucbersiedleung nach Ansbach . Einen bestimmten Hinweis
auf Kaspar Sausers vermutete Zugehörigkeit zum Haus ,
Baden entk-ält dieses Werk nicht .

Lord Stanhope hatte vor seiner Abreise den Wunsch ge¬
äußert , es möchten die früher schon begonnenen , aber durch
die Cholera vereitelten Untersuchungen in Ungarn wieder
ausgenommen werden . Auf Verwendung Feuerbachs wurde
unter königlicher Genehmigung der Gendarmerielentnant
Hickel bestimmt , eine Reise dahin zu machen . Am 19 . Fe¬

bruar 1832 trat er sic an . Er fuhr mit Eilwagen über
Salzburg nach Pest , um die Denunziation des Dompre¬
digers an Ort und Stelle aufzunebmen und dessen persön¬
liche Bekanntschaft wie die der Gouvernante Dalfon zu
machen , und weiterhin die Spuren zu verfolgen , auf die
man durch die von den Herren v . Pirsch . Dr . Saphir und
einigen anderen vorgenommenen Persirche aekommen zu
sein glaubte . Das mit so großer Spannuna erwartete Er¬
wartete Ergebnis der Reise fiel nach Hickels Bericht sehr
ungünstig , ja zum Nachteil für Hauser aus . Irgendwelche
Spuren , die erweisen konnten , daß er seine elfte Kindheit
in Ungarn verlebt habe , wurden nickst gefunden . Hickel
berichtete über den Mißerfolg auch an Stanbove , bei dem
dieser Bericht eine völlige Sinnesänderung bervorgerufen
lxrben soll . Er sah in Hauser jetzt noch mehr einen Lügner
und hielt alle seine Angaben und Erinnerungen für wert¬
los und falsch.

Derselbe Hickel , der ebenfalls eine , aber erst lange nach
seinem Tode (1881 ) veröffentlichte gedrängte Geschichte des
Falles Hauser in Form von 53 an einen Freund gerich¬
teten Briefen verfaßte , berichtet auch sonst über eine Reihe
verdächtiger Erscheinungen im Benehmen Hausers und icker
manckjerlci . schlechte Charaktereigenschaften des jungen
Mannes , die den von Anfang an skeptischen Hickel in seiner
Meinung , daß .Hauser ein Betrüger sei . noch mehr bestärk¬
ten . Er führt dafür drastische Beispiele an . die diese Mei¬
nung stützen , wobei es aber fraglich ist . ob jene schlechten
Charaktereigenschaften , von denen man bei Hauser ur¬
sprünglich nichts wahrgenommen hatte , ihm nicht durch die
ganz falsche Erziehuuqsweise erst anerzoacn worden sind ,
lieber Hickel ist ja bekanntlich später die Verdächtigung
ausgesprochen worden , baß er, gleich dem Lord Stanhope ,
Mitwisser des Geheimnisses gewesen und von den Verfol¬
gern .Hausers gedungen worden sei , um die zur Enthüllung
des Geheimnisses unternommenen Schritte zu durchkreu¬
zen und -Hauser vor der Welt nach Möglichkeit schlecht zu
mackten.

(Fortsetzung folgt .)
*

Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalten die
bisher erschienenen Fortsetzungen , über die Geschichte
Kaspar ' Hausers unentgeltlich nachgeliefert .

„Zum Sowjet geht man im Frack"
Bierabend in Berlin

Im „ Berliner Tageblatt " lesen wir : Rrnalda Fraccaroli
schildert im „(Sortiere della Sera " die Berliner politischen Bier¬
abende bei Tr . Luther beim Sowjetbotschafter usw .

Bierabend der auswärtigen Presse bei Luther
Hundert ausländische Journalisten , die Halste mit Brille ,

ein Viertel im Gesellschasisanzug . Der KaüiiiettSsekretär emp¬
fängt sie mit verbindlichem Lächeln und liebenswürdigen Worten
und reicht jedem die -Hand . Jetzt tritt der Kanzler ein ; ein ro¬
buster Mann vo» mittelgroßer Gestalt , mit glatteni leuchtendem
Schädel , in der Mitte kahl , an den Schläfen rasiert , einer jener
„ Granaten - Schädcl " , wie man sie in Deui ' chland siirdet , Schädel
und Gesicht von demselben zarten Rosarot . Rundes Prälatcn -
gesicht. Brille . Augen , die schief über die Gläser hinwegschaucn .
Er ist ganz schwarz gekleidet . Ihm gegenüber der große Tisch
mit den prächtig nufgebauten kalten Platten für das spätere
Abendessen . Mit breitem Lächeln tritt S t r e s e m a n n , der
nicht el>eu Luthers Freund ist . ans den Kanzler zu und drückt
ibm beide Hände , samt der Gabel , die Luther noch in der Rechten
hält . Streseinann war als Minister deö Auswärtigen ein Stern
erster Größe . Heute ist er zwar noch Minister des Auswärtigen ,
aber seit Luther ' am Ruder ist. scheint Stresemann , der dabei
doch die letzte Ministerkrisis beraufbeichworen , . wie vom Erd¬
boden verschwunden . Ta ist auch Strescmanus Konkurrent ,der ..rote " Baron v . Maltzan . Aber Luther mit seinem gutmüti -
gcn Kanonikusgesicht steckt sie alle beide in die Tasche .

Beim Sowjet
Ter großartigste Bicrabend in Berlin ist, ehrlich gesprochen ,

immer de , in der russischen Sowjctbotsclmft . Der Sowjet läßt
sich nicht „lumpen " . ES ' ist di<L zahlreichste Botschaft Berlins ,
einige vierzig Funktionäre , denen es allen glänzend geht . Dar¬
unter ist sogar ein Russe , der Neapotitauisch svricht . Der Bier¬
abend der Russen ruht auf unerschütterlicher Basis . Dort gibt
es den besten Kaviar der Welt , Woin nnd Liköre in unbegrenz¬
ten Mengen , und man bleibt mit offiziellen Reden verschont .
Man hat nur eine kleine Unannehmlichkeit zu überwinden : der
Frack , mindestens aber der Smoking ist vorgeschricben . Beim er¬
sten Bierabend , als Tfchitsiberin hier war , gingen die Geladenen
im Straßenanzug aus die Botschaft . Und siche da : Tschltschcriu
und alle Russen waren in Frack und weißer Kravatte , die Die¬
ner In der Livree . Aon da an beschloffen die Journalisten fol¬
gendes : znm Kanzler und auf die bürgerlichen Botschaften geht
man im Stratzenanzug , zu den russischen Bolschewisten im Frack.
Nur ein kleines bolschewistisches Abzeichen tragen die Rüsten zur
Schau : aus dem Frack lugt schüchtern n »d fast unsichtbar das
Stückchen eines roten Taschentuches hervor . Man speist — und
wie wunderbar und geschmackvoll man speist — an kleinen Ti¬
schen mit dem alten kostbaren Porzellan und dem Silbcrservice
der Zaren , und nur auf den Torten prangt in Zuckerguß Sichel
und Hammer . Niemand lehnt sic ab . . .

Theater und Musik
Badisches Landesiheaier

Die Zanbcrfliite
Mehr den ü 0 0 Pforzheim er besuchten am Sonntag die

Zauüerflötc . Unsere Theaterverwaltimg hat auch der goldi¬
gen Nahbarstadt Konzessionen gemacht nnd die dortige Theatcr -
gemeinde mit in das Operationsfeld des Badischen LandeSthca -
ters eiubczogeii . Dieser Geschäftsgeist ist erfreulich . Wenn man
sicht, wie das kleine Baden -Baden die Reklametrommel für
sein Theater rührt , indem eö jetzt in den Tageblättern bekannt
tzibt, daß cS Shaws „Die heilige Johanna

"
anfführt , die man unsaus unbegreiflichen Gründen borenthaltcn hat , (sic wurde hier

fuin auch angenommen . D . R .) so muh dieser Tatendrang , denTr . Waag in Baden -Baden zeigt , unS als Vorbild dienen . Auch
sonst weiß Baden -Baden von sich reden zu machen . Es traf sichtaut Karlsruhe dort auf dem großen Maskenball und das anderete>nk Karlsruhe war in - Pforzheim im künstlerisch ganzglanzend aufgemachten Saalbau zur Reunion . Warum haben

sich in Karlsruhe nicht die KuustsDukakademiker , dte Theatev -
lünstler und die Presseleute in der Karnevalszeit vereinigt und
ein großes Fest abgehalten , das dann der hiesigen Karnevals -
zeit , die für viele ja ein notwendiges Ueüek bedeutet , wenigstens
ein gewisses künstlerisches Niveau gegeben hätte . Baden -Baden
rmd Pforzheim spannten sich die Kräfte , die wir hier habe «, vor
ihren Karnevalswagen und wir lassen sie ungenützt . In anderen
Städten , hier war eS früher auch der Fall , hat man während
einiger Karnevalstage das Theater mit der einbezogenen Bühne
zu einem Ballhaus verwandelt . In der badischen Hauptstadt
hat diesmal der Karneval fast durchweg Provinzniveau gezeigt .
Wir schwerfälligen , in einem jahrhundertealten Kastengeist groß-
gezogenen Karlsruher bedürfen in solchen Dingen eines kräf¬
tigen Anstoßes . Auf ihn reagieren wir aber dann kräftig . Wir
müssen unbedingt im Jntcreste unserer badischen Hauptstadt eine
Wandlung in dieser „ Sparte " mitmachen . Ein Tropfen deS
leichten Blutes , das dem Pforzheimer eignet , würde auch unk
gut tun . Vielleicht nimmt das nächste Jahr die Stadt doch we¬
nigstens für einen Abend während der Fastnachtszeit die Regie ,
um dabei künstlerische Kräfte - sich ausmirken zu lassen , die einem
solchen Abend ein festliches Gepräge verleihen können .

Nach diesem kleinen Präludium , zu dem der Pforzheim «
Besuch Anlaß gab , nun kurz noch zur Aauberflöte . Die Auf¬
führung machte einen geschlossenen, wirkungsvollen Eindruck . Für
die erkrankten Frau Baß - Kohlmann und Frl . F a nz tra¬
ten Frau Wanda Schnitzing aus Dresden und Frl . S t e -
chert ein . Herr Schweppe leitete mit feiner Einfühlung
das Werk . St -

*

Landestheater . Gastspiel der Mailänder Opern -
Stagion e . Anläßlich der beiden Gastspiele der Mailänder
Opern - Stagione bietet sich die seltene Gelegenheit , eine ganze
Reihe hervorragender italienischer Opernkräfte an einem Abeiv
gemeinsam kennen zu lernen . Die Troubadour - Aufführung —
frei der , wie bereits bekanntgcgeben , das Ensemble zum ersten¬
mal an einer deutschen Bühne auftreten wird — bringt un » die
Bekanntschaft der dramatischen Sängerin T u m e r , der Altistin
O f f e r 8 und deS Baritons B o n e l l i , die zu den hervorragend -
ten Vertretern der Mailänder Skala gehören . Ferner wird

noch am ersten Abend auftreten der Heldentenor L o i S , der in
Italien als ein spezieller Vertreter „ Manrico " mit seinem blen¬
denden hohen C besonders geschätzt wird .

Albert PeterS vom Karlsruher Landestheater wurde nach
einem glänzend verlaufenen Gastspiel als Spiel - und Tenor¬
buffo aus mehrere Jahre an das Stadttheater in Leipzig enga¬
giert . lieber sein Gastspiel in Leipzig lesen wir in einem der
dortigen Blätter : „ Einen vorzüglichen , stimmlich und Tarstelle -
riisÄ gleich begabten und wandlungsfähigen Tenor lernte man
in Albert Peters aus Karlsruhe kennen . Fcnten in den lustigen
Weibern , Georg im Waffenschmied — tote wäre das zu ver¬
einen ? Herr Peters vermochte es gleichwohl . Hier gilt es kaum
mehr , die Tugenden eines Künstlers zum Gegenstand besonderer
Empfehlungen oder eingehender Kritik zu machen ."

Städtisches Konzerthaus
Neu einstudiert : „Die SchmettcrllngSschlacht " von Tuderma «*

Dieses Werk auS den: Jahr 1894 führt uns in die geistig
regsame Zeit des Naturalismus zurück. Die junge Literaten¬
schaft „machte " in Sozialismus und wandte sich von der seichten
Epigonendramatik ab . Von der neuen Richtung schrieb Meh¬
ring in seiner Geschichte der Sozialdemokratie den treffende «
Satz : „Unzweifelhaft war sie ein Fortschritt gegenüber der Be¬
diente « Hastigkeit , womit die Dichter und Künstler **
den siebziger Jahren an den überladenen Tischen des Börsen¬
pöbels schmarotzt hatten ." Aber eS fehlte der Bewegung an Nach¬
druck. Man hielt den Naturalismus für wahlverwandt mit dem
Sozialismus , doch es war nur flüchtige Neigung , launische
Mode . Sozialistische Dramatik konnte sich im kapitalistischen
Theater unmöglich lange halten ; sie konnte es auch nicht, weil
den Jüngern der neue « ästhetischen Richtung die solide Veranke¬
rung in der marxistischen Weltanschauung fehlte .

Die Neueinstudierung , von Herrn Kienscherf mit sicĥ
rem Kunstinstinkt geleitet , wirkte in den meisten Partien frtfdjund anziehend . Die Besetzung war mustergültig . Paul
G e m m c ck e lieferte mit dem alten Wiukelmann ein « Ge stall
von fabelhafter Lebendigkeit ; neben ihm stand Kloeble mll
seinem kaum zu überbieteuden Handlnngsreisenden . Brand -
Groß und K r e u z i n g e r vertraten mit Eifer und Erfolg die
übrigen Herrenrollcn . Ter Frau Hergentheim lieh . Frau
F r a u e u d or f e r S tüchtige Darftellungskunst echte und feste
Züge . Das Töchtcrtcio lag bei den Damen Clement -
M u r ham mer , Na ss 6 in besten Händen . Wir hätten es
lieber gesehen , wenn das Stück in historischem Gewand gegebe«
worden Iväre , auch inbezug auf die Requisiten . Das Publikum
war gefesselt und dankbar . — Den Saal des KonzexthauseS hat
man durch einen großen Vorhang in der Mitte geteilt und also
auf die Hälfte feiner Länge reduziert . Ein gesunder Gedanke
der den Raum behaglicher , wärmer und kleiner macht und da¬
durch geeigneter für die Zwecke der Konzerthausbühne . dt .

Mcherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Ädlerftratze 43, Karlsruhe , zu beziehet ^
„Zeitschrift für Musik ". Monatsschrift für eine geistige

Neuerung der deutschen Musik . . Hauptschristl . : Dr . Alfr . Heuv-
iSteingraber - Verlag , Leipzig ) . Februar - Heft . (Preis : l -Ttt

Ist unsere moderne „ Wuuderorgel "
. auf die wir uns so p

,eiubildeu , wirklich noch eine echte Orgel , die Darstellerin ^
Metaphysischen ? Mit Wucht wendet sich „ Gegen die vn ° *
deriie Orgel " der Schleowiger Doiuorganist E . Z i l I i n g e ~
i » einem Artikel , der die wahre kirchliche Orgel der frühes "
Zeiten in den Mittelpunkt stellt imd klarlegt , welche außeror¬
dentlichen Güter wir durch die moderne Technik verloren habest
Ein Streitartikel , der alarmierend wirken dürfte ! — Auf,m „
spannende Preisfrage : „ Liebt — auf Grund der „ Zauberflotr— die Frau oder der Man » tiefer und stärker " gibt uunnie »
ein erschöpfender Aufsatz von Dr . Alfred Heutz

'
die Antum -st

Einer der wick' tigsten Mozartaufsätze der ganzen letzten Jahr -
Mit welchen Schwierigkeiten es verbunden war , Wagner "

,
Brussel wieder auflebeu zu lassen , zeigt ein überaus interessanter
vor allem vom kulturellen Standpunkt aus zu bewertender Arme
vo » Rhen an u s . Weiterhin würdigt Max ll ng er den
mer noch zu wenig bekannten , trefflichen Tondichter
Wetz anläßlich seine ? 60. YstbunstageS .

lieber da ? Musikleben Wiens und Berlins findet man .
'

diesem Hefte Spezialariikel und wie gewöhnlich folgen nun c ‘‘‘
Fülle von Besprechungen , Berichten u . a . mehr , die das Mul "
leben in seiner Totalität zu erfassen suchen . Den Beschluß ?^
Heftes , dem eine Musikbeilage beigegeben ist, bildet ein M ”
über das Rewyorker Musikleben in dem u . a . über die dort «
begeisterte Aufnahme W . Fnrtwüiiglers berichtet wird .
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Die Ortswabl für die Erste Internationale Arbeiter -
Olympiade fiel auf Frankfurt a . M .. weil neben dessen sonsti¬
gen Vorzügen auch die Platzsragc aut gelöst ist . Wohl war
nicht vorauszusehen , ob der Bau des neuen Stadion auch zur
rechten Zeit fertig sein wird . Erfreulicherweise kann nach dem
jetzigen Stand der Arbeiten das Stadion bestimmt bis zum
Mai seiner Vollendung entgegensehen. Für eine solch gewal¬
tige Kundgebung wie die Olympiade werden allerlei An¬
sprüche an den Platz gestellt. Von dem Frankfurter Stadion
lagen wir wohl nicht zu viel , wenn wir aussprcchen, daß es
denselben voll Rechnung tragen wird . Wir bringen beute
von ihm eine Teilansicht.

Unweit der Stadt , inmitten des herrlichen Stadtwaldes ,
liegt die riesige Anlage . Von der Landstraße führen zwei
breite Alleen mitten hinein auf knc einzelnen Plätze , eine für
den Fußverkehr , die andere hauptsächlich für den Fubrverkebr .
Die Aufmarschallec zieht sich mitten durch die große Festwiese,
die so recht dazu geeignet ist . den Schauplatz für große Massen¬
übungen abzugeben. Der Turnplatz ist ausgerüstet mit allen

Turngeräten . Im Hintergründe aber , durch einen besonderen
Weg erschlossen , geht der Wassersvoriplatz seiner Vollendung
entgegen. Zwei große Wasserbassins, eines für Schwimmer,
eines für Nichtichwimmer, sotten den Wasierratten dienen.
Aber auch ein großes Licht - und Luftbad gebärt init zu dieser
Abteilung . Am Endpunkt der Aufmarschallee erbebt sich , die
große Festwiese überschauend, der große, in Eisenbeton ange¬
legte --.r >onnenban . Zu seinen Füßen nach der anderen Seite
liegt das Prunkstück der ganzen Anlage . Von Tausenden von
Sitzplätzen umgeben liegt hier gleich einer großen Zirkusarena
die Kamvfsvielbabn . Der ovale Rasenplatz wird umgnrtet
von einer üOO -Meter -Laufbahn , seitswärts ist noch eine 100-
Meter -Babn besonders angelegt . Neben den technischen An-
sorderungcn sind auch die Wünsche der Zuschauer bei dieser An¬
lage crsüttt . Vau ihren Sitzplätzen können sie bequem die
Käiüvie überschauen. Alles in allem : das Stadion wird dazu
beitragen , daß die Kundgebung verläuft , wie es unserer Be¬
wegung würdig ist . Tragen auch wir dazu bei .

jj_ | Junten und Sport jj
£_ L_ _ _ •_

Kaffball
Am letzten Sonntag fanden in W e i n g a r t e n die Raff-

ballserienipiele statt , trotzdem der Wettergott mit uns ein schlech¬
tes Einsehen hatte , konnten doch die Spiele in flottem Tempo
durchgcführt werden. Resultat : K-Mannschaften Grötzingen —
Weingarten 4 : 7 für Weingarten , L -Mannschaflen Grötzingen
— Weingarten 1 : 11 für Weingarten . Mithin ist Weingarten
in .v- und ll -Klasse Gruppenmeister .

Fußball
Grünwinkel I — Buckenberg I 3 : 1 (1 : 1 ) . Buckenberg

war in Grümvinkel zu Gaste. Das Spiel wurde durch den
schlüpfrigen Boden stark beeinträchtigt. Mit dem Anstoß ent¬
wickelte sich ein interessantes Treffen . Beide Mannschaften
strengen sich mächtig an , um zu Erfolgen zu kommen . Grün -
winkel war es vergönnt, nach kurzer Spielzeit die Führung zu
übernehmen. Buckenberg strengte sich mächtig an und konnte
bald das Ausgleichstor erzielen . Nun waren beide Parteien
bestrebt , das Resultat zu verbessern, aber vor der Pause sollte
nichts mehr gelingen. Halbzeit. Nach der Pause ging es mit
irischem Mut los. Grünwinkel konnte nach kurzer Zeit das
»weite Tor buchen , dem bald darauf das dritte folgt. Bucken¬
berg nicht entmutigt kämpft unentivegt weiter ohne zu einem
Erfolg zu kommen . So endete daö Spiel mit einem Siege
^ rünwinkclö . Beide Mannschaften waren auf der Höhe uird
führten ein schönes und faires Spiel vor. Schiedsrichter Münch
korrekt. — 2 . M. Grün Winkel — 2. M . Buckenberg 7 : 0 . Das
Spiel überlegen von Grüuwinkel üurchgefübrt. An Halbzeit
wurde eS abgebrochen wegen schlechtein Wetter . K. H .

F .E . Union Karlsruhe — F .E . Wacker Karlsruhe 8 : 0
(4 : 0) Ecken 9 : 5 (5 : 0) . Zu einem Freundschaftsspiel trafen
sich obige Gegner mif den , linionplatz. Wecker har Anstoß und
verliert das Leder an den Gegner , der gleich gefährliche Vor¬
stöße einleitct , die jedoch an der Gästevcrteidiguug zerschellen .
Nach viertelstündiger Spieldauer lallen , als Frnch präziier Kom -
binalionsarbeit , innerhalb 4 Minuten 3 Tore für Union, deilen
bis zur Pause ein weiteres angcreiht wird. Lutz der Pause
dasselbe Bild, lluious Verreidigiiug steht weit im Felde und be¬
teiligt sich mitunter am Torschuß , jedoch der Wacker -Torhüter
hält mitunter gut . Wacker ist genötigt, die letzte Viertelstunde
mit 10 Mann zu Ende zu spielen , da ein Spieler infolge Prel¬
lung allSscheiden muß . Wacker hatte seine besten Leute in Ver.-
teidigung und Läuferreihe , Sturm spielte zu perzagt und hilsloL .
Torwart hat 2—3 haltbare Tore «ui dem Gewisse» . Union
konnte im Durchschniit gefallen, Verteidigung spielte etwas
leichtsinnig , wcts bei stärkerem Gegner sich gerächt hätte . Sturm
aröeitete gut zusammen, nur Linksaußen läßt Flauten ver¬
missen . rf . -

Naturfreunde
Die badischen Naturfreundehäriser

Das Hütlein will ich schmücken .
Der Märzwind webt durchs Land !

Wieoerum vocht mit Macht der Frühling an die Türe .
Wohin wir auch blicken , überall finden wir neu erwachendes
Leben. Schon jubeln die ersten Frühlingsboten ihr herrliches
Liedchen von Bäume » und aus Hecken. Neue Hoffnungen durch¬
ziehen die Seele des Menschen . Pläne für den Sommer wer¬
den geschmiedet , besonders die Ilrlaubszeit soll gut ausgcnützt
werden . Aber fast überall ist im Geldbeutel Ebbe festzustellen .
Der übergroße Teil der Arbeiterschaft müßte auf Ilrlaubsreisen
verzichten , wenn nicht die wandernde Arbeiterschaft durch
SelbWilfe sich billige Uuterkunftsmöglichkeiten geschaffen batte .
So bringt das neue Gaunachrichtenblatt des Gaues Baden des

Touristenvercins „Die Naturfreunde folgende Zusammen¬
stellung der im Schwarzwalde vorhandenen Naturfreundebai¬

ser die allen Schichten des Volkes zur Benützung offen stehen.
'

Mannheimer Kohlhofhäuser bei Altenbach. Odenwald :

Hausverwalter : Alfons Einert , Mannheim . Riedfeldstratze 24 .
Pforzheimer Naturfreundehaus bei Huchenfeld: Hausver¬

walter Eottbilf Rathfclder , Pforzheim , Eymnasiumstrabc 80.
Karlsruher Naturfreundehaus bei Moosbronn : Hausver¬

walter : Rudolf Einert . Karlsruhe , Schillerstraßc 48, 4 . St .
Karlsruher Naturfreunde !,aus „Badener Höh" : Hausver¬

walter : Aug. Kienzle , Karlsruhe , Goethcstrabe 24 , 3 . St .
Gaggenauer Naturfreundehaus bei Urnagold : Hausver¬

walter : Ebr . Weiß, Michelbacherstraße 7.
Labrer Naturfreundebaus am Eaisberg : Hausverwalter :

Josef Anselm, Friedensheim 19.
Oberndorfer Natnrfreundehaus an der Holrebene bei

Schenkenzell: Hausverwalter : Taver Lang , Oberndorf , a . N .,
Bollcrstejge 9. • ■

Offenburger Naturfreundehaus am Pfaffenbachereck
lMooswaldgebietl : Hausverwalter : Karl Weder , Offenburg ,
Ortcnbcrgftr . 32 ( benützbar voraussichtlich ab Mai .) . Näb . folgt .

Schwenninger Natursreundebaus am Sirrmald : Hausver¬
walter : G . Löffler , Schwenningen , Schwarzwaldstraßc 62.

St . Georgener Naturfreundehaus „Kiiferhäusle " bei Tri -
berg : Hausverwalter : Klemens Maier , Et . Georgen (Schwarz¬
wald ) , Eerwigstraße 20.

Furtwanger Naturfreundebaus „Heidenschloß " am Brend :
Hausverwalter : Ad . Hochweber , Furtwangen , Schnlstrnße 33 .

Freiburger Naturfreundebaus am Roßberg bei Breitnau :
Hausverwalter : Ehristian Memmiuger , Freibug ( Brcisgau ) ,
Eschbolzstraße 77.

Billinger Naturfreundebaus bei Mundeliingen -Akelsivgen:
Hausverwalter : Stefan Köhler , Villingen , Eerberstraße 02.

Engener Naturfreundehaus bei Leipfcrving m : Hausver¬
walter : Konrad Kritndler , Engen ( Hegau) , Hauptstraße 184.

Gauheim bei Herrischried-Steble' (Hotzenwald) : Hausver¬
walter : Fritz Laug , Fakrnau ( Wiesental ) , Blasistraßc .

Was liier die badischen Naturfreunde ’ in selbstloser , zäber
Arbeit geleistet haben , ist leider den ! größtem Teil der Be¬
völkerung nicht bekannt . Auch, die Arbeiterschaft bat diese
höbe Mission, die hier erfüllt wird , noch nicht begriffen . Heber
tausend Personen können in obige» Häusern gleichzeitig be¬
quem beherbergt werden . Zum größten Teil sind die Häuser
auch sonst so anqenebm wie »täglich eingerichtet . Auch für Er¬
bauung und Belehrung ist bei regnerischen Tagen , gesorgt.
Welcher Arbeiter würde daber in seinen Urlaubstageu su Hause
sitzen bleiben ? Sicherlich keiner, wenn er noch nicht ganz den
Sinn für di ? Schönheit und Erhabenheit der Natur — ins¬
besondere des Schwarzwaldes - - verloren bar . Auch in finan¬
zieller Hinsicht sind die Bedürfnisse nicht groß . Die Natnr -
sreunde sind für die Benützung der Häuser mit einem so rnini -
malen Betrag zufrieden , daß er für jeden aufbriugbor ift . *
( 40 Pf » , für Mitglieder für Tag - und Nacht : für Kinder ,
Schulklassen usw . 1 .3 Pfg .) Mit diesem Betrag können keine
Ileberschüsse gemacht werden , was 'auch nicht erreicht werden
soll , sonder » lediglich die Deckung der eigenen Unkosten . Zu,
steigendem Maße hat die Frequenz der Heime in den letzten
Jahren zugcuommcn. 'Nur das Jahr 1924 hyt hier einen klei -
neu Rückgang gebracht, wodurch die wirtschaftliche Krise sich ■
auch hier spiegelt. Zutzcnommen hat aher auch noch im ver¬
gangenen Fahre die Frequenz durch Schulen , wobei aber die
Schulen vorn 'Rbeiuland und aus Norddeutsrbland besonders
bervortretcu . Dieses gemeinnützige Wirken unserer Natur¬
freunde verdient die weitgebendsie Unterstützung aller Schich -,
teu der Bevölkerung . Bereits jetzt wird sowohl am Kniebis
durch den Gau Schwaben , wie auch im Feldberggcbiet am
Gaubeim des Gaues Baden gearbeitet . Arbeitsbrüder und ,
- schweger » , werbet für diese gemeinnützigen Werke. Helft mit,
in Baden wertere Erholungsstätten des Volkes zu schaffen , seid

'

aber auch bestrebt, das Volk einer gesunden,vernünftigen Le -,
hensführnug zuzuiühreu , die ihm die Kraft verleiht in voller
geistigen und körperlichen Frische die kommenden Kämpfe zu'

führen . Zurück zur Natur ! sei der Ruf ,
Der Naturfreund . . wie auch das Gaublatt des . Gaues

Baden sind durch ibre wertvollen Arbeiten für Naturerkenntinü
in großen Schichten der Bevölkerung bekannt . Sie werden dciit
Mitgliedern unentgeldlich geliefert . Der Beitrage von 5
pro Jabr ist also gut angelegt . Darum : Tretet dem großen
Verein des Touristenvereins „Die Naturfreunde " bei . "Näheres
ist in jeder Ortsgruppe zu erfahren , wo eine solche nicht be¬
steht , wende man sich an die Eaulcitnng in Karlrsuhe : Artur .
W e st e r m an » , Werderstraßc 89.

In nächster Zeit finden in Baden folgende Veranstaltungen
statt : Karfreitag und Karsamstag in Frciburg die ordentliche
Gauversammlunü , der ein Referat des Een . Hauotlcbrcr Hal¬
ter in Freiburg eingefügi ist mit dem Tbcma : „Was der
'Natursreu »d aus seiner Wanderung alles findet "
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tag abend ist dann von der Ortsgruvve Freiburg eine kleine
Feierstunde geplant . Für die Ostertagc werden unter Füh -
rung von Freiburg gröbere Wanderungen , vornehmlich ins
Feidberggebiet . unternommen . — Die Pfingsttage vereinigt
die Naturfreundejugend in Lahr und auf der Ruine Hohen-
geroldscck zum Eaujugendtag .' Sowohl für die Eauversammlung , wie auch für das Eau -
iugendtreffen werden besondere Nummern des Gaublattes er¬
scheinen . Daß die alljährliche Sonnwendfeier auch im kom¬
menden Jahre stattfindct , braucht wohl nicht besonders erwähnt
zu werden . Aber auch die Führer haben Gelegenheit , ihr
Wissen zu . erweitern , finden doch am 21 . ,'22. und 28 ./29 . März
in Moosbronn die beliebten Fübrerkurse statt , denen geologische
Wanderungen diesmal angeschlossen werden . Cnoe Avril
wird ebenfalls in Moosbronn eine Aussprache hierüber statt¬
finden , wie man in den Ortsgruppen einer gediegenen Haus¬
musik die Wege ebnet und wie der Schund auf diesem Gebiete
— der uns aus den Wanderungen in einer armen Zotenmusik
entgegenkommt — bekämpft werden kan .

Das tzgiährige Gründungsjubiläum des Gesamtvercins
wird in den Ortsgruppen würdig gefeiert werden.

Aus den Arbeiter -SporKartellen
Das Arbeiter -Svortkartell Licdolsheim hielt am 8. März

seine diesjährige Generalversammlung ab. Die Ver¬
sammlung wies einen guten Besuch auf . In der Neuwahl
wurden gewählt : Friedrich Seitz, Gärtner , l . Vors.. August
Seitz, Schreiner , 2 . Vors . ; Heinrich Seith , Kasiier , und Ludwig
Meinzer , Schriftführer . In die Sektion der Arbeiter -Radfahrer
Albert Heil , 1 . Vors. ; in die Sektion des Arbcitar -Gesang-
vcreins „Vorwärts " Wilhelm Roth , Maurer , 1 . Vors. ; in hie
Sektion der Arbeiter -Turner Emil Hager , Maler , 1 . Vors. ; in
die Sektion der Arbeiter -Fußballer Gustav Laeroir , Lackier ,
1' Vorsitzender, und Wilhelm Roth , Schlosser , Schriftführer , m .

lZugendbewegung i

Jugend und Demokratie
Von Albert Ansmann

Der Jugend war es immer schwer , eine eindeutige Stel¬
lung zum Staat einzunehmen . Das ist vielleicht die Tragik
der Jugendbewegung , daß sic sich gezwungen fühlt , alle Dinge
problematisch zu behandeln und sic dabei versucht ist , sich selbst
an den Haaren aus dem Sumvf zu ziehen, wie weiland Münch¬
hausen. Dieses Ringen mit sich um die Stellung zum Staat
ist aber die Entwicklung der Jugendbewegung selbst . Die erste
„Formlosigkeit" der Jugend , die eben ihre Form war , konnte
nur aus der Opposition hervorgegangen sinn , Opposition gegen

Staat , Schule, Elternhaus , gegen Unnatürlichkeit der Lebens¬
form . Nichts war natürlicher , als daß man sich eigene gang¬

bare Wege schuf, den ganzen Lebenskreis , in dem wir zu leben
gezwungen sind , umzugestalten . Diese ganze Formlosigkeit be¬
gann sich zu kristallisieren und fing an greifbare Wirklichkeit
zu werden und politische Realität zu gewinnen . lPolitik als
neue Werte schaffende Tätigkeit zum Woble der Gesamtheit ) .

Jugendbewegung und Volkskultur bleiben immer ver¬
wandte Begriffe , solange Jugend sich lossagt von der Schcin-
lultur der Vorkriegszeit , deren Kennzeichen sinnenstörende und
sinnverwirrende Oberflächlichkeit war . Wenn sich heute die
Jugend innerlich lossagt von jenem Byzantinismus , so weih
sie , daß eine .wahrhafte , von tiefer Gemütsauffassung und sieg¬
haftem Aufwärtsstreben zeigende Kultur , nur von dem Volke
und der Gemeinschaft getragen sein kann.

Ein Verbrechen ist es , der deutschen Jugend r ü ck -
wartige Wege zu zeigen und die Begcisterungsfähigkeit
der Jugend für Phantastereien , die aus dem Ehrgeiz geboren
sind , auszunützen . Daß man zu diesen Jugendverführern neben
Hitler , Ludenorff auch ernst genommen sein wollende Männer
der Wissenschaft (siehe Oswald Svengler ) zählen muß , stimmt
betrüblich , zeigt sie uns doch Ausblicke, vielmehr Rückblicke,
schlimmster Art . Rückblicke in Zeiten , wo von Amts wegen
vorgeschriebene Schulgeschichtsbücher der Jugend glaubhaft
zu machen suchten , die Geschichte eines Volkes sei die Geschichte
seiner Kriege und Eroberungen . Was war überhaupt im
allgemeinen „Volk ' für den Professor ? Volk war ein Begriff
und zwar ein sehr verwaschener, der gut genug dazu war ,
Wortzusammensetzungen zu bilden , die man tnr Salon nicht
gebrauchen durste : „Volksschule" , die Schule derer , die vom
lieben Gott dazu auserlesen waren , arm zu sein . „Volks-
bibliothcl "

, ein Geschenk der an Geist Besitzenden an das ach
so dumme Volk. „Volksküche "

, „Volksbad "
, der berühmte

„Mann aus dem Volke" usf . Für die Jugend aber ist
Volk zu einem Erlebnis geworden . Volk ist eine der
Verkörperungen der Idee der Gemeinschaft. Wenn diese Ee-
meinschaftsidee in der Aera einer kapitalistisch- individualisti¬
schen Gesellschaftsordnung noch so roh und ungestaltet sein
mag , so hat sie doch schon Raum vor allem in der Jugend
gewonnen . Beweisbar ist dieses Volk und diese Gemeinschaft
im Staat , denn sic werden durch ihn dargestellt und geordnet .
Daraus erwachsen die Aufgaben des Staates . Er soll Träger
des Volksgedankens sein. Das kann er nicht sein , wenn eine
Einzelversönlichkeit als absolutistischer Herrscher regiert oder
eine Einzelintcressentengruvve die Machtmittel in die Hand
nimmt . Die Erfüllung der Staatsaufgabe als eine Aufgabe
am und durch das Volk muß zur Demokratie führen . Wenn
nach Viktor Engelhardt die zur Mannhaftigkeit berangewach-
sene Jugendbewegung die Aufgabe bat , ihren Ideen Gestalt
zu geben, so wird eine der wichtigsten die sein : Die junge
Republik im Volke fest und tief zu verankern , das Bewußt¬

sein von der Demokrakke kn die Volksseele zu legen. Nicht ver<

gcssen wird dabei die Jugend ihre hohe Aufgabe , Wächter 8
sein des sternenfernen Zieles der Menschheit: Gemeinschaft
der Persönlichkeit , Persönlichkeit in der Gemeinschaft. ^
befreiende Tat ist die Erkenntnis der Realitäten , bewußte»
Sichstellen auf den Boden der Tatsachen. Das Wort 23äint5
mag als Leitziel dienen : Wer in der wirklichen Welt arbeite»
kann, und in der idealen leben , der bat das Höchste errunge»-

Deranstaltungen der Arbeiterjugend
Diejenigen Vereine, die bei der Jugendfeier anläßlich ^

Landeskonferenz am Samstag , den 21 . März , m Offenburg W“*
wirken, wollen umgehend dem Gen . E ck m a n n - Furtwanef »
Kirnerstr . 9, mitteilen : 1 . Was wird aufgeführt ? 2.
Personen ? Die ganze Feier ist als Rcvolutionsfeier zum 18,
März 1848 gedacht und müssen sich die Vereine darnach richte ^
Einlagen werden nicht gegeben . Alle Mitwirkenden haben f1®
am Ä . März , abends 7 Uhr, zu einer kurzen Probe in 5eI
Turnhalle des Realgymnasiums einzufinden.

•
Gross -Karlsruhe : Heute Vollfunktionärsitzung um VS

in unserm Nest im Jugendheim . Thema : Landeskonferenz. - 1“
Funktionäre und Interessenten werden gebeten , pünktlich
erscheinen .

Gruppe Ost : Donnerstag , 12. März , Vortrag des Jugend
genossen Karl « chweinfurt über „Die proletarische Jugendbew^
gilng" um 348 Uhr in der Hebelschule . — Montag Tanz -
singabend um 348 Uhr in der Hebelschule , (Liederbücher mu^
bringen . )

'

Gruppe West : Donnerstag VolkSlicdevabend um 348
in der Gutenbergschule. — Montag Tanz - und Singabend uBt
348 Uhr in der Hebelschule .

Gruppe Süd : Donnerstag Vortrag des Jugendgenoffen
Walter Lindner über : „Die Ueberfahrt nach 'Südamerika "
348 Uhr im Nest im Jugendheim . — Montag Sing - und Tan)"'
abend um 348 Uhr in der Hebelschule .

Gruppe Daxlauden : Montag Vortrag .
Jungsozialisten . Mittwoch, 11 . März , 8 Uhr, Zusammen

kunft im Jugendheim . Thema : Die verschiedenen Strömung »»
innerhalb der Jungsozialistenbewegung .

Gruppe Forchheim: Am Dienstag / den 10. März , Dortrag
des Gen . Jung über : „Die Entstehuitg des Christentums " »»
348 Uhr im Volkshaus in Forchheim. L. A).

Dnrlach. Dienstag , 19. März , Arbeiterabstinenten ,
trag von Dr . Engler , 348 Uhr , Einsteighalle . — SJItttffl»®;
11 . März , Körvcrübungcn . — Donnerstag , 13. März , Gedichts
Abend . — Samstag , 14 . März . Musikvrobe. — Sonntag , *>»»
15. März , hei .

Eengenbach. Samstag , 14 . März , abends 8 Uhr , Ingens
heim. Vortrag über „Der Arbeiteriugendvcrein ". Referew '
Kreisleiter Eckmann .

F . *
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Karlsruher Ehronit
* Karlsruhe . 10. März

Geschichtskalender
10 März . 1788 »Der Dichter Joseph v . Eichendorff auf

Lubowitz i Schl . — 1020 Der Sozialist Branting wird Minister -
atdfibttiU: in Schweden . — 1024 -fDer foz . Rcichstagabgeordnete
Alwin Körsten in Berlin .

Oie soz'alhygienische Ausstellung
m der städtischen Ausstellungshalle ist setzt für den allge -
Meinen Publikumsverkehr freigegeben worden. In den
eilten Tagen fanden Führungen für Lehrer und Schüler
statt. Das reichhaltige Material zeigt dem Besucher die
aesundheitlichen Nöte des Volkes , insbesondere die enorme
Verbreitung der Tuberkulose und die erschreckende Kinder-
sterblichkeit. Sic enthält ferner belehrende Tafeln iiber
das Uebel Alkoholismus. Die Geschlechtskrankheiten sind
durch Tafeln und Wachsmodelle in abschreckender Weise
dargestellt .

Der Zweck der Ausstellung ist die Weckung des Inte¬
resses für Gesundheitspflege, insbesondere auch beim werk¬
tätigen Volke und Anlestung zur Vermeidung der gesund -
westlichen Gefahren. Es wird gezeigt , wie die Kindevauf-
iucht erfolgen soll, wie die T u b e r k u l o s e z u v e r m e i-
den oder zu heilen ist und wie sittliche Lebensführung
der Gesundheit dient.

Jeder hat ein Recht auf Gesundheit! Die Ausstellung
belehrt uns darüber , welche Mi st stände noä, bestehen .
Mie überall die sozialen Bedingtheiten die schwersten Fol-
Ke« haben und wie im Interesse der Maeyieinheit eine
Verwirklichung der Ziele der sozialen Hhpgiene unbeding-
tes Erfordernis der allernächsten Zeit ist. Das werktätige
Volk muß selbst ringen um Verbesserung seiner gesnndheit-
tichen Lage . Dazu ist Aufklärung weitester Kreise not¬
wendig .

Wie wir hören, sollen für Vereine auf Anmeldung beim
Vad. Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose,
hier, Stefanienstraße 74 , Telefon 136, besondere ärztliche
Rührungen stattsinden.

Filmkunst unv Klaffenkampf
Was haben diese beiden Dinge miteinander zu tim ? „Kunst

ist .Kunst , mw ste soll nicht auch noch ins Politische hinüberge-
'kielt werden"

. So oder ähnlich lautet die viekgehörte Ansicht
denkfauler Spießer . Gewiß, es gibt eine Art Scheinkunst, die
allen Schichten der Bevölkerung Rechnung trägt , aber diese
.neutrale " Kunst ist verwaschen , blutleer und packt den Meir¬
ichen nicht in seinem Innersten . Es ist fade Unterhaltungskost.
Die richtige , echte, höchste Kunst war zu allen Zeiten mit den gei¬
stigen Interessen , den Seelenkämpfen. de » wirtschaftlichen und
politischen Strebungen , den religiösen und weltanschaulichenAn¬
sichten des Kunstpublikums aufs engste verknüpft. Man darf
w Goethes Dort erinnern , daß jedes Drama in gewissem
Dinne T e n d e n z st ü ck ist. Unsere Leser wiessn, daß unsere
« utige Kunst bürgerlich- kapitalistisch gefärbt ist, und daß die
herrschende Schicht überhaupt als Kunst nur anerkennt , was im
Dinn ihrer Well - und Wirtschaftsordnung liegt. „ ES gibt längst
E« ine einzige Denkform mehr"

, schreibt ein Kenner,
"di« nicht von den Bedürfnissen des Kapitalis¬
mus inspiriert und von Grunh aus beeinflußt wäre ."

Es ist daher kein Wunder , daß die kapitalistischen Tempel
mitex in wahnsinnige Aufregung geraten über einen K u n st -
silm „Schmiede "

, der einmal nicht ihren Interessen dient,
ländern Venen des Proletariats . Wir haben in der Parteipresse
diesen , wie die Kapitalisten in ander » Städten mit den g e -
feinsten Zwang - und Druckmitteln die Aufführung
Mffes Arbeiterfilms zu hintertreiben suchten . Sie
Ehrten das ganze, schwere Geschütz wirtschaftlicher Schädigung

, As Gefecht gegen die Kinobesitzer , die etwa Miene machten , den
abrollen zu lassen . Nebenbei wurde natürlich auch die"Mstlerische Qualität des Schmiedefilms nach Kräften herunter -^ zerrt . Es sei darum hier glei chbetont : Der Scknniedefilm ist

Metechnisch und künstlerisch ein durchaus hochstehender Film .
£ bringt in prachtvoll naturalistischen Szenenleben wahre Aus -'Rnitte aus dem Leben und Klassenkampf des 4. Standes . Er
^ rgr das werteschaffende Proletariat bei der schweren Arbeit, im
?krnlichen Heim, beim Alkohol , beim Laster, in der Versamm-
Mng und bei der Deinonstration . Man muß der Regie nach-
sUhmen, daß sie aus dem Leben der Unternehmer und der Arbei-

. ms die K o n t r a st e mit lebhaftem Instinkt erfühlt und heraus -
jOpIt hat, ohne indessen irgendwie die Vertreter der Satten zuMkieren . Auch die Blutsauger werden nicht gehässig verzerrt zu
Vurtzenbildern , und jeder Proletarier wird bestätigen, daß die
^ lenen. die hier gezeigt werden, sich täglich im Leben ereignen.

Vorführung wirkt in manchen Dingen wie ein Lehrfilm ;
v » Hetzerei . keine Gehässigkeit findet Raum , nur die bare,°>kte Wahrheit . Auch das Proletariat wird in häßlichen Ver-
tj ***** vorgeführt ; es wird also hier nichts vertuscht und hiui.
T̂ rrot geschönt . Wir sehen den proletarischen Alkoholisten so
jff? wie das proletarische Mädchen , das um Geld sein « Ehre dem
Alternen Unternehmersohn hinwirft . Wir sehen diese Laster
^Md andere , aber wir lernen sie verstehen und verzeihen, weil
v 11 ihre Wurzeln sehen , den Hunger und das Elend. Wir wer-
c " in die darbenden Familien geführt, wo trotz allen Elends
^ Proletarier noch Hilfsbereitschaft aufbringt für seinen Mii -
, j

1 während von der Bourgeoisie nichts als fühllose Kälte
^ °geht. ES ist genau so. wie Mehring in seiner Geschichte der
^

"Smidemokratie schreibt : „Die harten Schicksale, die den Arbei-
tof

*
n>

^ cn ' machen ihn humaner , umgänglicher, friedlicher" , oder
$

* Prof . Werner Sombart sagt, daß in dem kämpfenden
„ Znetariat zweifellos heute noch der meiste Idealismus steckt .
* Cl wird auch in sehr instruktiver Weise gezeigt, wie mit der

und den geringen Löhnen der Proletarier auch der selb-
Handwerker und der Kleinkrämer des Mittelstandes

ifcr Hier wird den Mädchen gesagt, daß sie nicht um Geld
% i£i verkaufen dürfen , sondern daß sie mit den Männern

Üf* niom kämpfen müssen. Der Gedanke des wachen proketa -
fes v

" 'Klaffcnbewußtseins und des unablässigen Klaffenkamp-
,>̂

°urchzieht das ganze Filmspiel , und als Vorwegnahme des
^ 6ulttge „ Sieges der vierten Klasse zeigt der Film am Schluffe
^ 5 Handlung den Sieg der durch die Organisation geeinten
tẑ wiede bei ihren Lohnforderungen gegenüber den brutalen

schikanösen Machenschaften der Ausbeuter . Und wenn am
u6 der hübsche, schmalgesichtige Proletarierjunge die rote

i>i?
^"trollt und denl Arbeiterbataillon voranträgt , dann muß

Ae und das proletcrrifche Auditorium die siegreiche Melo-
der Arbcitermarseillaise intonieren . Hier gibt sich das

k„?^ tariat ein Fest der Klaffenkunst. Das Proletariat Karls -
5,8 ,nnsr zur Stelle sein . *

Der Bildunasansschnß der sozinldem . Partei .

Verkehrsunterricht in den Schuten
Wie vom Verkebrsvercin Karlsruhe schon früher an die¬

ser Stelle mitgeteilt worden fft , hat er beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts die Einführung eines Verkehrsunter¬
richtes in den Schulen , ähnlich wie ein solcher seit einem
Jahr in Norwegen abgebalten wird , angeregt . Däs Mini¬
sterium hat daraufhin mitgeteilt , daß die Einführung dieses
neuen Faches, insolge der ohnedies starken Belastung der
Schüler mit wöchentlichen Unterrichtsstunden auf pädagogische
Schwierigkeiten stoße . Dagegen sei bereits im Oktober v. I .
ein ministerieller Erlaß ergangen , wonach die Schüler im
Rahmen ihres seitherigen Lehrplanes auf die Gefahren einer
Großstadt aufmerksam zu machen und ferner über die Ver¬
meidbarkeit von Unglückssällen entsprechend zu belehren sind .
Gleichzeitig habe der Serr Vcrkebrsminister die Herausgabe
eines Leitfadens , der die wichtigsten Bestimmungen
über das Betriebs - und Verkebrswcsen enthalten und den
Lehrkräften als praktische Anleitung für den Unterricht die¬
nen soll, ins Auge gefaßt . Dieser Leitfaden soll auch in be¬
sonders leicht faßlicher und dem kindlichen Auffassungsvermö¬
gen angevabter Ausgabe für Schülerbibliotbcken hergestellt
werden. Der Bad . Automobilklub , der an einer Schulung des
Publikums in Verkehrsfragen , vor allem an einer entsprechen¬
den Belehrung der Schuljugend das denkbar größte Jntercffe
habe , verbreite zudem seinerseits eine Flugschrift , die die
ständiger Gefahren eines sich stets steigernden Straßenver¬
kehrs veranschaulicht. Auch diese werde durch ministerielle
Verfügung als Unterrichts - und Beleürungsstoff in den Schu¬
len Verwendung finden .

Der neue Tausendmarkschein
In den nächsten Tagen werden neue Reichsbanknoten zu

1000 Reichsmark in den Verkehr gebracht. Die Scheine sind
auf weißem Papier gedruckt , das auf dem rechten Teil der
Vorderseite eine hellbraune Färbung auiweist . Das Druckbild
der Vorderseite wird rechts durch eine breite , gclbbraun -rot -
braun -blau gehaltene Zierleiste begrenzt, auf der, von reichem
Linienschmuck umgeben, ein dunkelbraun getöntes Holbein-
schcs Kovfbild , den Patrizier Sillebrand Wedigh von Köln
darstellend , angebracht ist.

( : ) Karlsruhe im Zeichen des Verkehrs. In dem Wagenhof
des früheren Markgräflichen Palais , das Privatbesitz des Prin¬
zen Max ist, wird ein: Auto-Garage von einer auswärtigen Ge¬
sellschaft errichtet. Die Garage wird rondellförmig angelegt, sie
kann 40—SO Kraftwagen aufnehmem

) ( Beschleunigung des Stückgutverkehrs bei der Reichsbahn.
Die Frachtstückg »tbef5rd - r» ng im Nahverkehr ab Güterbahnhof
Karlsruhe (Kriegstraße 3) ist wesentlich beschleunigt . worden .
Alle bis 5 Uhr nachnnttagö im Güterbahnhof hier aufgeliefer¬
ten Frachtstückgüter werden noch am gleichen Tage in besondere
Wagen verladen und so beschleunigt befördert, daß sie am an¬
deren Tage auf der Bestimmungsstation eintreffeu . Dieser Nah¬
verkehr erstreckt sich auf alle Stationen bis nach Mannheim . Hei¬
delberg, Breiten , Eppingen, Heilbron» , Pforzheim, Mühlacker ,
Ranmünzach und Offenburg .

( : ) Neue Eilgüterboote anf dem Rhein . Eines der acht
neuen Eilgüterbootc anf deni Rhein, das Motor - Güterboot „Po¬
seidon "

, hat die badischen Häfen angelaufen . Die Boote werden
von der „Rhenus "

, Transportgesellschaft m . b. H . in den regel¬
mäßigen Güterdienst zwischen allen Rheinstationen und Karls¬
ruhe eingestellt. Die Boote baden siel) in technischer Hinsicht be¬
reits glänzend bewährt ; sie sind u . a . mit dem neuen „Flcttner "-,
Ruder ausgerüstet .

X Festgcnommen wurde : Ein lediger Taglöhner aus Wies¬
baden, der seinen Eltern hier Einrichtung-gegenstände und
Schmucksacheu im Werte von etwa 200 M gestohlen hat.

( ! ) EI» gebrochen wurde in der Nacht zum 4. März 35 in
einein hiesigen Glaswarengeschäft, wobei als Täter 2 dort be¬
schäftigte Arbeiter ermittelt wurden, die Waren und Bargeld
gestohlen lpftten, was größtenteils beigebracht wurde.

Großer Tanzabend Olga Mertens -Leger. Den ersten Teil
des Programms füllt die Tanzfolge „Die vier Jahreszeiten "
nach einer Idee von Frau Olga Mertens aus . In ihr ist der
Versuch unternommen worden , jedes einzelne Tanzbild so zu
gestalten , daß es Stimmungen erzeugt, die für jede Jahreszeit
charakteristisch ist. Das Bild ^oll in seiner Gesamtheit auf den
Zuschauer wirken. Den zweuen Teil des Programms füllen
Cbaraktertänze , Einzel - und Eruvvcntänze aus . Die Kostüme
sind nach besonderen Entwürfen von Direktor E . Durkard (Bad .
Landestbeater ) hier angefertigt . Die Begleitung der Tänze,
sowie die Zwischenmusik ist der Harmoniekavelle großes Or¬
chester unter . Leitung des Herrn R . Rudolvb übertragen wor¬
den . Da dem Tanzabend grobes Interesse entgegengebracht
wird und der Vorverkauf sehr rege eingesetzt bat , so würde es
sich emvfeblen, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen. Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße .

Konezrt Johannes Willy . Am 10. März wird Herr Kon¬
zertsänger Johannes Willy zusammen mit unserem hochge¬
schätzte» einheimischen Pianisten Georg Mantel im „Ein¬
trachtsaal " abends 8 Uhr die Winterreise von Schubert zum
Vortrag bringen . Den Besuchern der Tboma - Feicr dürfte
Herrn Willys sackende Kunlt noch in bester Erinnerung sein .
Rach der kürzlich in Frankfurt erstaufgeffibrten Liebcsmcffe
von Zilcher, in der Herr Willy die Bariton -Partie sang, wurde
er vom Komponisten für alle weiteren unter seiner Leitung
stattfindenden Aufführungen gewonnen . Den Karkcnvorver -
kaus hat die Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiser - Ecke
Waldstrabe übernommen .

( !) Gewerkschaftsbewegung und Alkoholfrage . Dazu wird
uns geschrieben : Ueber dieses Thema spricht Gen. Dr . En gl er
in der heute Abend 8 Uhr, im Jugendheim (Ecke Rüppurrer -
itiib Baumeisterstraße ) stattfindenden Versammlung des Deut ,
scheu Arbeiter -Alfftinentenbundes. Die Gewerkschaftsorgani¬
sationen hätten allen Grund , der Alkobolfrage etwas mehr Auf¬
merksamkeit zuzuwenden. In den führenden Kreisen der Ge¬
werkschaftsbewegung wird hier und dort wohl eingesehen , daß
der Alkohol für die Arbeiterbewegung ein Hemmnis nnd eine
der festesten Stützen des Kapitalisnnls bedeutet. Was über den
Kampf der Gewerkschaften gegen den Alkohol bisher bekannt
wurde, ist sehr dürftig und bezieht sich lediglich auf einige wenige
Resolutionen , die längst wieder in Vergeffenheit geraten sind .
Die Gewerkschafts - und Parteigenoffen werden daher dringend
ersucht , in obiger Versammlung zu erscheinen .

( : ) Ter Bezirk Baden vom Bund erblindeter Krieger hielt
am Sonntag , den 1 . März im Restaurant „Goldener Adler" in
Karlsruhe seinen 0. Bezirkstag ab . Der Bezirkstag wurde
anl Sonntag , morgens w Uhr, dnrck den Vorsitzenden , Herrn
Hauptlcbrer Löhle -Karlsruhc eröffnet . In einer sich anfcklie -
ßenderi zweistündigen Ans spräche wurden die wichtigsten
Vereinsangclegcnheiteii erledigt. Um 12 Ubr begann die öffent¬
liche Sitzung des Bezirkstages , wozu das Ministerium des
Innern sowie die Fraktionen des Landtages eingeladen waren .
Nack kurzen Brarüßungsworten hielt der Vorsitzende einen
tiefempfundene» Nachruf zu Ehren der Gefallenen , worauf die
anwesenden Gäste in längeren Ausführungen die Begrüßungs -
Worte erwiderten und den Zweck ihres Erscheinens klarlegte» .Die Versammlung beschäftigte sich dann eingehend mit folgen¬
den drei Punkten : r . Antrag des Zentrums im Landl-rg, die

Aufhebung der Beztrksftiriorgeverhände. dis Ueberrraguno derFürsorge auf die Kreise betr.. 2 . Kriegsbliitdensürsorge tu Ba -
Den, 3. D'tci'biü und die Arie^vdlinden. Nach eingehenden Re--rmieu des Vorsitzenden über die zwei ersten Punkte wurdeneinstimmig zwei Resolutwiien aiigenommen. die den einzelnen
Fraktionen des Landtages sowie dem Herrn Minister desInnern überreicht werden sollen . Zu dem Punkte „Radio unddie Kriegsblinden hielt der Vorsitzende des bad. Radio-Vereins .Herr Oberbaurat Seitz . der auf Einladung erschienen wareinen längeren mit Verfall aufgenommenen Vortrag . DerRedner glaubt in absetzbarer Zeit die Mittel und Wege zu fin.den , die bad. Kriegsblinden mit brauchbaren Radio-Apparate»
unentgeltlich oder gegen geringe Vergütung , versehen zu können.Um 2 Uhr fand ein gemeinsames, durch die Bezirkskaffe aestis.tetes Mittagessen statt, an welches sich dann noch die weitere
Verhandlung der nichtöffentlichen Sitzung anschloß, die sich bis
gegen 5 Uhr hinzog. Zum Schluß der Tagung wurde der bis¬
herige Leiter . Herr Hauptlehrer L ö h l e-Karlsruhe . Melanch-
thoilstraße 2, einstimmig und unter Anerkennung der großenVerdienste uui die bad . Kriegsblinden zum Vorsitzenden für das
Jahr 1025 bestellt . Eine große Freude wurde den blinden Ver-
laiiiiululigsteiliiehmern durch die Ueberreichung einer MengeRauchwaren, wie Zigarren , Zigaretten . Tabake usw . (Liebes¬
gaben) bereitet, die der Bezirksleitung zu diesem Zwecke im
Laufe des Jahres , von verschiedenen Zollämtern überwiese»worden waren . Diesen, sowie den Ueberlaffern dieser Gaben
sei an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt.

Aus den Vororten
R . Rintheim . Der bereits berichteten Gründung einer Ar¬

beitergesangvereins folgte am letzten Sonntag die erste
Generalversammlung . Tie vorbereitende Kommission
legte über ihre Arbeiten einen Bericht vor, der den Beweis li«.
ferte. daß sie mit großem Ernst und Eifer ihre Arbeit aufgefaßt
hatte, indem sie alle Punkte berührte , di« bei einer Neugrün¬
dung zu beachten sind . Wenn schon die große Zahl der bereits
eingetretenen Mitglieder » zu den besten Hoffnungen berechtigt ,
so auch die einmütige Zustimmung zu dem vorgelegten Berichtund die einstimmige Wahl der Vereinsleitung . Die Leitungdes neuen Vereins liegt in den Händen bewährter Genossen , die
den nötigen Arbeitswillen und Lust und Liebe der Sache ent¬
gegenbringen. Als Vcreinslokal wurde das Gasthaus zum „Erb¬
prinzen " bestimmt; jedoch ist Hoffnung vorhanden, in nächster
Zeit ein Lokal zu bekommen , das den Ansprüchen des Vereins
genügt. Getauft wurde der Verein „Arbeitergesang¬verein Eintracht ". Auch die Dirigentenfrag « ist soweft
erledigt, daß am Mittwoch , den 11 . d. Mts ., die ersteS i n g st u n d e stattsinden kann. Arbeiter und Angestellte von
Rintheim , nun gilt es zu beweisen , daß ihr e§ mit Euren Ar-
beiterinteressen ernst meint, und zahlreich dem neuen Verein bei-
tretet , um auch hier zum Wähle der arbeitenden Bevölkerung
initzuaroeiten . Mitglieder , die bis zum 15. März beitreten, gel¬ten als Gründer des Vereins .

Gerichtszeitung
Eine Roheit. Man schreibt uns : Am 30. Februar ds . Fs .

fand vor dem Karlsruher Amtsgericht, ein seinerzeit in weiten
Kreisen großes Aufsehen erregendes RoheiiSverbrechen seine
sühne und Erledigung . Im Hause Baischstraße 3 hatte der
Lehramtspraktikant L e i b r e ch t seit Jahr und Tag ein« Herr -
schaftswohnung inne , in deren Besitz er seiner Zeit auffallend
rasch gelangte . Die im gleichen Hause wohnende Frau und
Mutter , deren Maiin erst vor Jahresfrist starb, und die 4 Kinder
zu versorgen hatte , quälte und schikanierte der genannt « p.
Leibrecht schon seit langer Zeit auf alle mögliche Art und Weis«
sodaß sic schlicßlich^ iicht mehr ein und aus wußte. Zur Char¬
akteristik des Angeklagte,, Leibrecht fei übrigens bemerkt, daß
er großer Antisemit ist . Nachdem die monatelangen Quä¬
lereien auf die alleinsiehende Witwe noch nicht genug Wirkung
aiiSgeübt hatten , zog ex endlich Mitte Monat Oktober stärkere
csaite» auf , indem er zu dieser Zeit die Harm - und ahnungslos

ie Treppe herablommcnde Frau überfiel und mit einem oiaen
Spazierstock solange verprügelte , bis ihm der Arm erlahmte und
das Werkzeug seiner Rohheit der erschlafften Hand entsiel.
Nachdem er nun Blut gesehen hatte , beendete er seine Mißhand-
lung damit , indem er die ariiie Frau an der Brust packte, sie
gegen die Wand drückte und zum Sckluß die Treppe hinunter¬
stieß . Die Kinder der mißkhtndelteii Frau mußten diesen skan-
dalösc » Vorgängen zusehe » . Der Täter zähll sich zu den ge¬bildeten Schichten und übt de» Beruf eines Jugendbildners aus .
Die Beweisaufnahme gestaltete sich erdenklich kurz , denn der
Angeklagte Leibrecht erklärte in weinerlichem und unmännlichen
Tone , daß er seine HandlungSIveise voll und ganz zugebe , seine
Beleidigungen und Beschimpfungen erklärte er selbst für unwahr
und wider besseres Wissen ausgesprochen. Es handelte sich für
ihii urn die Existenzfrage, aus welchem Grunde di» mißhandelte
und veclämndete Frau keinen Wert auf seine Bestrafung legt«,
nachdem der Angeklagte Leibrecht die ihm auferlegtc Erklärung
protokollieren ließ

Brieffastep ^cr Redaktion
Nr. I . Ein Bürgermeister braucht sich nicht durch Frak-

tionsbeschlüffe binden lasse» . Im allgemeinen wird natürlich
erwartet , daß er bei Abstimmungen mit seiner Fraktion stimmt.

Fr . P . , W . Es war uns nicht möglich , eine Bezugsquelle
für Aiigora-Katzeil ausfindig zu machen . Vielleicht weiß je-
mand aus der Leserschaft darüber Bescheid.

Standesbuchausrüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . August Fritz, Ehemaim, Zementeur , alt 30 I .

Wilhelmine Durban , alt 40 Jahre , Witwe von Friedr . Durban ,
Ober -Jng . Kath. WeKhammer , alt 44 Jahre , Ehefrau von
Friedr . Werthammer , Uhrmacher. Maria Beck , alt 74 Jahre ,
Witwe voi, Philipp Beck, Geiidarm . Anna Schacher , 1 Jahr
7 Monate 22 Tage alt , Vater Johann Schacher , Eisenbahn-
Oberschaffner. Elisabet Axtmaiin, alt 60 Jahre , Ehefrau von
Einil Axtnranii, Maler . Mathilde Muzelius . alt 70 Jahre .Witwe von Herrn. Muzelius , Telegr .- Sekr. Berta Herrmann ,alt 53 Jahre , Ehefrau von Hch . Herrmann , Bahnwart a . D.
Gottlieb Dürr , Eheiiiann , Gasarbeiter , alt 61 Jahre . Karl
Schnekenburger, Witwer , Gastwirt , alt 64 Jahrs . _

Fleischbrühe ist eines der besten Mittel , die Verdauung und
Ausnützung der Speisen zu gewährleisten. Sie bewirkt als
Trinkbonillo » überraschend schnelle Erholung und Erfrischung bei
geistiger und körperlicher Ermüdung . Allerdings ist die Herstel¬
lung einer guten Fleischbrühe nicht so einfach , es gehört mehr¬stündiges Kochen von Fleisch , Gewürz und Gemüse dazu ' leickt
aber ist die sofortige Herstellung einer vorzüglichen Fleischbrüheaus Maggi 's Fleischbrühwürfeln. die man nur in kochendemWasser atifzulöfen braucht. Wer sich ihrer bedient, spart GeldZeit und Arbeit.

üLmU )»
Vercchorceit Haare wunderbar

Bin Päckchen um 20 ^ reicht 2 mal . UeberaU verlang ««.
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Karlsruher poiizetberichl vom 10. März
Zusammenstoß. Beim Ueberqueren der Kaiserstratze stieß

gestern abend ein aus der Ritterstraße kommendes Lieferungs -
auto mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Das Auto
wurde stark beschädigt und mußte abgescklcppt werden. Per¬
sonen wurden nicht verletzt .

Unfall mit Todrsfolgc. Gestern vormittag geriet ein
19 Jahre alter Schuhmacher von hier in einer hiesigen Holz -
hgndlung unter einen unifallcndcn Holzstoß , wobei - ihin der
Brustkorb eingedrückt wurde . Der Verletzte wurde in das ftädt.
Krankenhaus verbracht, wo er gestern abend 10 Uhr verstarb.

Frstgeuommen wurden : Ein Kaufmann von Strahburg , der
von der Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschunggesucht wurde, weil er Bestellungen auf Schnitt-
musteralben aufsuchte , sich Anzahlungen geben ließ und die Be¬
stellungen in keinem Falle .ausführte , außerdem hier eine gol¬
dene Uhr entwendete, eine Poliscuse aus Würm , die von der
Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Diebstahls im Rückfalt
gesucht wurde, ein Schneider von hier zum Strafvollzug , ferner
9 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen.

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 0 . März . In Auszahlung :
Belgien 21 .27 Jl per 100 belg . Fr , Holland 107 .6 l Jl per 100
holl. Guts . Spanien 59 .55 M per 100 Pes . Schweiz 80.82 Jl
per 100 schw . Fr . Italien 17 .26 Jl per 100 Lire . England
20 .010 Ji per 1 Pfd . Stcrl . Schweden 113.17 M per 100 Kr.
Frankreich 21 .82 Ji per 100 franz . Fr . Oesterreich 5 .93 Jl per
100 000 Kronen. Nenyork 4 .20 Jl per 1 Dollar . Slovakei 12 .47 Jl
per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage - er Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 11 . März : Teilweise heiter , keine erheblichen ' Nie¬
derschläge , kalt , in der Ebene wieder Nachtfröste .

Wafferffand des Rheins
Schnsterinfel 14 , gest. 1 , Kehl 162 , gest. 4 , Maxau 333,

gef . 3 , Bdännhcim 264, gest. l l Zentimeter.

Soziales

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad. Landestheater: „Der Troubadour" . 7M— X11 Uhr .
Arbeiter-Abstiaentenbund: Versammlung um 8 Ubr im Ju¬

gendheim mit Vortrag des Een . Dr . Engler .
Polast -Thcater: Trauerfeierlichkeiten anläßlich der Bestattung

des Reichspräsidenten .
Nnion-Tkeater : „Zehn Gebote".
Rcstdenz -Lichtsviele : „Liebcsurloub einer Königin" .
Colosseum : Schmitz Weißwcilers Gastspiel : „Ach bätt' ich dach

'ne Frau "
. 8 Uhr.

Intern . Frauenliga für Frieden und Freiheit : HanoiVersamm¬
lung ” 18 Uiir im kleinen Handelskainmcrsaal .

Markt und Handel
Holzueritkiqcrnngcn in Bode » : Bei der in Tollau , bci

Mosbach) abgehaltencn Holzversteigerun« wurden für Eichei, .
itammHolz pro Feitmeter la Klane 200—280, ^ . lb Klaisc l0O
bis 12ö jJ ., III . Klasse 75—100 Jl , IV . Klasse 30—70 Jl und
V. Klasse 40—60 Jl getwien . — in MecrSburg wurde für Brenn¬
holz ^

ein . Durchschnittspreis von 15— 17 Jl, für tu -, Raummeter
erreicht. — In Durbach wurden bei der letzten HolzDersteige -
rung der Mooswaldgeirossenschast nnssnnige Preise geboten. Ein
Klafter Buchenscheiter tzl Ster ) wurde bis auf 100 . H versteigert.
Durchweg wurden Preise weit über den Anschlag des Vertrat -

. mngtzrats geboten. f
* Wcinmarkt in Ottenburg . Das Interesse für den 47 .

Weinmartt am nächsten Dienstag ist sehr rege . Zum Verkauf
werden 5 274 Hektoliter Wein angebolcit werden. Zur Verstei¬
gerung kommen .Jahrgänge von 1910 bis 1924 . Ansgeboten
werden Weine aus der Oricnan , aus der Achern -Bühlcrgegeud,
vom .Kaiserstuhl und aus dem Markgräfierland .

Mannheimer Produktenbörse vom 9 . März . Weizen inl .
-5—27, ausl . 33- 35, Ro,ggen inl . 21 .50— 25 .50 , ausl . 28 .50,
Hafer inl . 18—21 , ausl . 19—23 .50, . Braugerste 29 .50—33 .50 ,
Futtergerjtc 23—25 , Gelber Mais mit Sack 21 .50—21 .75 , Wei¬
zenmehl 42.25 —11 . 50, Wcizetüirstinehl 33.50—37 .50, Roggenmehl
36— 38 , Wei^ nkieic . • 18.50— 11, alles andere unverändert . Ten .
denz ruhig. . _

Grmeindepolüik
Grötzingen. Donnerstag . 20. Fcbr . , fand im ncuerrichte-

len Saale des Rathauses eine Biirgcrausschußsitzung mit fol¬
gender Tagesordnung statt : l . Ankauf von Grundstücken , 2 .
Gebühren der Flcischbeichaucr. 3. Ecbalt der Sparkasienbeam¬
ten , 4 . Ausnahme non Darlehen , 5 . Eemcindesotzung, 6 . Feucr -
ichutzabgabc . Die Vorlagen 1 , 2 . I und t wurden einstimmig
angenommen . Die Vorlage 5 : Gcmcindesatzuug, wurde aus
Antrag der Soz . Partei von der Tagesordnung abgejctzt , da
eine Durchberatung der Satzung durch die Fraktionen im Hin¬
blick auf die kurze Zeit von der Zustellung bis zur Bürgeraus -
jchußsitzung unmöglich war . Vorlage 6 wurde nach längerer
Diskussion und nachdem der von der Soz . Partei gestellte Ab-
övderungsanlrag bezimlich der Abgabepflinst das Lebensjahr
von 20 au ? 25 Jahre zu setzen , weil dadurch manche Härten
hätten vermieden werden können, vom Eemeinderat abgelehnt
war , mit Stimmenmehrheit angenommen . Es haben somit
zu bezahlen männliche Personen über 20 Jahren , die in der
Gemeinde ihren Wohnsitz haben : die der Stufe 1 vbne Haus¬
besitz 2M , 2 mit Sausbesitz bis 15 000 Ji 3 Jl , 3 mit Hausbesitz
von 15 — 40 000 Jl 5 -kt, 4 mit Hausbesitz über 40 000Ji 10 Jl .

• Dr .
* Neuburgweier bei Ettlingen . Das Erlebnis der Bürger -

mristerwahl in Neuburgweier , lautet folgendermaßen : ES er¬
hielten als Bürgermeister Ludwig Wächter 187. Gemeinderat
Wilhelm Wüst 110 und August Schneider 17 Stimmen . Mitbin
ist Ludwig Wächter im zweiten Wahlgang aufs neue zum
Bürgermeister gewählt .

* Freiburg . Zur Förderung der allgemeinen privaten
Bautätigkeit und des Kleinwohnungsbaues hat der Stadtrot
für das Jabr 1925 Maßnahmen mit einem Aufwand von über
3 000 000 RM in Aussicht genommen. Um eine baldige Inan¬
griffnahme der Bauarbeitcn zu ermöglichen, werden unter
Vorgriff auf den Ertrag der Eebäudesonder,teuer für 1925 und

auf die für den Kleinwobnungsbau zu überweisende» Landes¬
mittel 1 660 000 RM . bcreitgcstellt .

* Eberbach. Im Biirgcrausjchuß wurde die Aushebung
der Fremden- und Getränkesteuer einstimmig guigeheiße» .

* Singen . Um den Wohnungsbau zu fördern , wurden

seitens der Stadt an 11 Bauherrn 51800 Jl ausgcltcben Mit

dieser Summe sollen 19 Wohnungen erstellt werden . An der

Aufbringung der Kosten ist der Staat und die Gemeinde re

zur Hälfte beteiligt . Jetzt liegen noch 38 Darlebensgesuche

auf den Bau . van 74 Wohnungen vor . die insgesamt Auf¬

wand van 270 000 Jl erfordern . 17 dieser Gesuche mlt,96 0N01l

für 25 Wohnungen konnten durch Aufnahme eines Zwifchen -

kredits befriedigt werden . Die Stadt selbst hat c», « ecti-.,-
errichtet .

Wie der Amtsschimmel galloppicrt, wen» e8 sich um Hilfe
für arme Kriegsopfer handelt . Xus Gengenbach wird uns
geschrieben : Ein Schwerkriegsbeschädigter liegt schwer krank
darnieder . Sein Zustand verlangt sofortige Behairdlung in der
Klinik. Bei der zuständigen Stelle wird der Antrag auf Ueber-
fuhrung in die Klinik gestellt . Der betreffende Beamte , der
den Patienten kennt, und weiß was nottnt macht Meldung durch
das Telephon und so gelangt der beschleunigte Antrag bis zum
Versorgungsamt in Karlsruhe . Das Versorgungs¬
amt aber sagt : „So schnell schießen die Preußen nicht " ; die
Sache muß ihren schriftlichen Weg gehen. Ob der Patient
stirbt, bis der schriftliche Weg zurückgelegt ist, darüber läßt sich
am PersorgungSamt niemand graue Haare wachsen. Wenn
eö sich um höhere Herrschaften handelt , würde dann unserer
Ueberzeugung nach der 'Amtsschimmel sicher bedeutend schneller
galoppieren.

Wolfartsweier .: Zur Erstattung seines Geschäftsberichts
rief kürzlich der Ländl. Kreditberein Wolfartsweier seine Mit¬
glieder zusammen. Der 1 . Vorsitzende Becker berichtete über
die Wiederaufnahme der Arbeit, Rechner Mössinger gab Bilanz
und Geschäftsbericht bekannt, während Rev .-Ass . Schaber, Ver¬
treter des Verbandes - bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe ,
über die Tätigkeit der Kreditgenossenschaften in gegenwärtiger .
Zeit svrach. Zum Zeichen ehrenden Gedenkens anläßlich des To¬
des des Reichspräsidenten erhoben sich die Anwesende » von ihren
Sitzen. Die Kasse änderte ihre Firma in Spar - und Darlehens¬
kasse . Um das wertvolle Kleinsparsystem wieder beleben , wur¬
den entsprechende Beschlüsse gefaßt .

Gesundheitspflege
Harnsteine . Ein hannoverscher Arzt macht aus das seit

eitriger Zeit außerordentlich gehäufte Vorkommen von Harn¬
steinen bei Angehörigen seiner Heimatstadt aufmerksani. In
früheren Jahren , als Hannover als ausgesprochen st c i n -
arme Gegend . Die seltenen Harnsteine , die damals fest-
gestellt und operiert wurden , waren unter dem Einfluß von
Bakterien entstanden und enthielten fast ausschließlich pbos-
vhorsaurc und kohlcnsaure Salze . Ganz anders sind die jetzt
bcobachtctcil häutigen Harnsteine zusammengesetzt : sic ent¬
stehen wohl lediglich als Folge eines gestörten Stoffwechsels
und fetzten sich vorwiegend aus oralsaurcn Salzen zusammen
Die Ursachen für dieses gehäufte Vorkommen gerade von opal-
sauren Steinen könne » verschiedene sein. Es kommt zunächst
in Frage der erhöhte Genuß von Rhabarüerstengeln , Tomaten ,
Kokao bezw . Schokolade, die sämtlich als stark oxalhaltige
Nahrungsmittel bekannt sind . Auch die Störungen des Ver-
dauungsschcmismus im Sinne einer verstärkten Salzsömrcab-
sondernng des Magens , die in den letzten Jabrcn erheblich zu-
geiloiilmen haben , könnte als Ursache hcrangezogen werden ;
und letztens wäre noch die gewaltige Zunabme der nervösen
Erkrantnngen in der Kriegs - und Nachkriegszeit in Betracht
zu zielten . Es bleibt aber noch zu klären , welcher der genann¬
ten drei Faktoren für das gehäufte Auftreten der Harnsteine
verantwortlich zu machen ist.

Kleine Nachrichten
Regensburg . Rach Blättermeldungcn bat in einem Dorfe

bei Regensburg die Tochter eines angesehenen schwervermögen-
den Bauern ihr Kind, das sie heimlich geboren batte , auf einem
aus Reisig bergestrllten Scheiterhaufen bei lebendigem Leibe
verbrannt . Die Tat wurde entdeckt und die Mörderin ver¬
haftet .

Saarbrücken. Die „ Saarbrücker Landeszeitung " berichtet ,
daß der clsänische Spiriiuosenhändlcr Alphonse -schick die gan¬
zen vom Reich dem Saargebiet zngestandenen Einfuhrkontin .

gente von jährlich 12 000 Hektoliter reinen AlkoholwcindcstiUots
an sich brachte , daß er auS Weinschlemve und Sprit ein minder¬
wertiges Erzeugnis heritellt« und mit de» Nrsprungserzeug .
nissen der biestigen denischen Handelskammer in das Gebiet der
deutschen Monvpolvorwaltnng zollfrei cinfübrte . Durch diese
Zollhinterziehung sei das Reich um Millionen Goldmark geschä¬
digt worden.

Berlin . Ans die Postagentur Schwarzenberg bei Werni¬
gerode wurde gestern abend ein Raubübersall versucht . Als
die Tochter des Postagcnten abeiids zwei Männern die Tür
aufgeschlossen batte , feuerten diese zwei Schüsse ab . Während
die Tochter einen Streifschuß erhielt , wurde der im Hausflur
stehende Postageirt schwer vorletzt . Als die beiden scharfen
Hunde sich auf die Räuber stürzten , ergriffen sie die Flucht
und entkamen.

Rom . Beim Legen von Easröbren ereignete -fich beute vier
ein Anglücksfall. In einer Arbeitsgrnbc öffnete sich plötzlich
ein Erdloch, i» das 2 Arbeiter binabgerisscn wurden . Der
eine wurde schwer verletzt geborgen, der andere ist durch Er¬
sticken ums Leben gekommen. Bor kurzer Zeit verunglückten
2 Arbeiter aus gleicher Ursache .

Brüssel. Der König bat das Auttösungsdekret der Kammer
unterzeichnet. Die Neuwahlen sind auf den 27. Avril festgesetzt.

St . Antonio ( Texas ) . Zwei Militärflugzeuge stießen in
einer Höbe von 4909 Fuß zusammen. _

Die Apparate , die fest
zusammenbingcn . stürzten brennend auf die Erde . Beide Pilo¬
ten sprangen mit Fallschirmen ab und kamen ohne Schaden
auf dem Erdboden an .

Brüssel . Wie das Petit Journal meldet, hat sich in elnem

Munitionslager bei Langemark eine Explosion ereignet . 2
Arbeiter wurden getötet, 2 erheblich verletzt . Bereits vor acht

Tagen hatte in dem glcicben Läger eine Exvlojion itattgefnnden ,
bei der ebenfalls zwei Arbeiter getötet und einige verwundet
wurden.

London . ..Daily Mail " berichtet aus Bagdad, daß vorigen
Donnerstag ein Transport der Eastern Transportgesellschaft von

Bagdad nach Bäirut , etwa 100 Meilen vom Euphrat entfernt ,

angegriffen wurde . Die Gattin des tranzösftche » Bizekonsuls in

Bagdad wurde durch Schüsse verwundet und starb später -an den

Verletzungen. Das Gepäck wurde von dcil Räubern , die ent¬

kamen . geplündert. Die britischen Behörden haben Flugzeuge
und Panzerwagen entsandt , um der Räuber , deren Zahl vier

betrug , habhaft zu werden.

Letzte Nachrichten
Die „Wesen" - Pension der Frau Lbert

Berlin , 10. März . , (Eig . Fnnkdif -iit.l Ein Teil der Presse
berechnet die gesetzliche Pension für die Witwe des Reichspräsi¬
denten auf 33 98» J jährlich. ( ! ) Rechtsgerichtete Zeitungen
knüpfen daran hämiichr Bemerkungen. Es ist jedoch festgestellt ,
daß die an Frau Ebcrt zu zahlende Pension mon .Alich 592 Jt

beträgt , also viel geringer ist , als etwa die Apanage irgend emcs
dcr Tausende Prinzlcin . die in der -Monarchie auf kosten des
Polkes sich amüsierten . Der erwähnte Monatsbetrag ist die
höchste Pension, die gegenwärtig eine Beamte,Uoittoe leinichließ-

. . ' - - - - -- . - "Kacrtsfclretärc
eine Pein -

rrcyer lleoerrafqung und die Bezüge der Witwe als geradezu
beschämend gering . Wir können uns diesem Urteil nicht aIt*
schließen . Bei der Not vieler Volksgenossen müssen auch die Bei
zuge der Witwen höchster Reichsbeamter in mäßigen Grenzen
gehalten werden. Die Presse der Ludendorff, Hergt, Western
und Geraffen hat auf jeden Fall zu schweigen, denn nicht nur
die erwähnten ehemaligen kaiserlichen Würdenträger , sondert«
auch viele ihrer führenden Politiker beziehen bei voller Rüstig -,
keit Pensionen, , die das . Mehrfache der staatlichen Ausgaben für'
die Witwe des Reichspräsidenten betragen.

' Der Konflikt Sei der Sisendahn
Berlin , 10. März . (Eigener Funkdienst.) Im Eise»»

bahnerstreik ist keine Beränderung eingetreten . Im Reichd«
arbeitSministerium haben gestern Verhandlungen der Regier
rungsstellen stnttgefunden. Wir erwarten , daß sie daS Ergebnis,
hotten , die Reichsregierung auf die widerspenstige Reichseise »»'
bahnverwaltuog einwirkea zu lassen .

*

Der „Berliner Lokalanzeiger" weiß von einem weiteren
Rückgang des Eisenbahnarbeiterstreiks sowohl in Berlin als auch,
in Sachsen zu berichten , während der „Vorwärts " behauptet,
daß besonders im Westpn die Erregung der Eisenbahnarbeiter
im Steigen begriffen sei . Die . großen Organisationen der Eise«-
bahnbcamten haben dem Blatte zufolge gestern in einer gemein¬
samen Sitzung zu dem streik der Eisenbahnarbeiter Stellung

gcrichts mit der Aufgabe. Vorschläge zu machen , dahin geeinigt
haben, daß die Arbeitszeitbedingungen für die Arbeiter und Be¬
amte » geinildert werden. Ferner solle» sie in einem Aufruf
zum Ausdruck gebracht haben, daß sie mit ihrer Sympathie auf
Seite » der Arbeiter stehen und daß sie ' in ihrer Stellung zum
Streik einig seien . (

Breslau . 9. März . Nach einer Mitteilung der Reich»-
bahndircktio» werden alle lwrtrags .chliefienden Organisationen
Deutscher Eisenbahner - Berband ( T .E.B . ) , Allgemeiner Eiskü '
bahner - Berband (A .E .B . l und Gewerkschaft Deutscher Eisenbah¬
ner tT .E,) ihre Ausschüsse auf Mittwoch , 11. Lstärz, in
Berlin zusammeiirufen , um Stellung zu der Lage zu nehmen-
Es sei also wahrscheinlich , das, die Strcikparole von de«
Gewerkschaften für Mittwoch nusgrgeben werden wird.

•n
Zur Lage in Baden

Das völlig ablehnende Verhalten der Reichsbabngesell»
schaft hat auch unter den badischen Eisenbahnern große Unruhe
ausgelöst . Dieselben sind bereit zum äußersten Mittel »u
greifen, ' doch werden die entscheidenden Beschlüsse der Der-
bandsinstanzen , welche am Mittwoch in Berlin tagen , abge»
wartet .

Neuregelung der Dienflzeit der Reichs-
beamten

Berlin . 9 . März . Das Reichskabinett bat in seiner Sit¬
zung » am 3 . Mär » auf Antrag des Reichsministers des 3" -
nern iolgenden Beschluß gefaßt : Die im Hinblick auf die Not¬
lage des Reiches über die Dienstzeit der Reichsbeamten iul
die Zeit vom 31 . Dezember 1925 getroffenen Beschlüsse werde«
vorläufig wie folgt gemildert : Die Dienstzeit kann auf 51
Stunden wöchentlich herabgesetzt werden , sobald dies ohne er»
bcbljche Mehraufwendungen möglich ist. Unberührt bleibe«
die allgemeinen Grundsätze über die Verpflichtung der Beam¬
ten , die ihnen übertragene » Arbeiten rechtzeitig obne Rücksicht
aus die allgemeine Regclnng der Dicnststunden zu erledige«-
und über die Höbe der Dienstzeit bei bloßer Dienstberektschast -
Die Ressortminister erlassen die erforderlichen Ausiiihrungsbc -

stimmungen.

Der Landftiedensbru- in Pirmasens
Pirmasens , 9 . Akärz . Heute begann im großen Ctadtrats -

j» al die Verbandlung gegen 53 Männer und Frauen , die be¬
schuldigt werden , am 6. und 7 . 3lovcmbcr 1923 zu Pirmase «̂
an der öffentlichen Zusammenrottung der Menge teilgenommM'

zu baben , wobei 3 Polizcibeamte mit Steinen und Elassvlu ^
tern beworfen und in mehreren Geschäften die Schaufensterein¬
richtungen geplündert wurden . Die Handlungen bilden '
reden Angeklagten ein Verbrechen des Landfriedensbruchs .

Schiffsunglück
Amsterdam, 9. März . Bei Hoek van Holland ist gesteh

abend gegen 8 Ubr der 7000 T . große Frachtdamvfer »SoM-«

lata " des Rotterdamschen Llnod an derselben Stelle gestrand^
-

wo im Jahre 1807 der Damvser Berlin dasselbe Schicksal er¬
litt . Das Schleppboot Schelde ist bei seinem Versuch , - "

.Söeralata " zu Hilfe zu kommen , cbensalls auf Grund gerate -

Hoek von Holland , 10 . März . Gestern vormittag ist ,
'

gelungen , von der 15 Man » betragenden Besatzung des « ,
strandeten Schleppbootes „Schelde" 7 Mann zu retten , dar« ,,
ter den Kapitän . Die übrigen 8 Mann sind umgekomwe«- '

t
Leichen wurden bereits an der Küste angefvült . Auch « 7
Frachtdamvfer „Soerakato " bolle gestern vormittag so I* -
nach backbord über , daß die Hoffnung immer geringer
das Swiff noch zu retten . Die etwa 40 Mann Besatzung
gertc sich längere Zeit , das Schiff zu verlassen. Gestern
mittag wurde die Lage des Schiffes aber so bofsnungslos . c .
die Besatzung nunmehr das Schiif doch verlassen muß.
rcrc Rettungsboote sind angcfabren , um die Bemannung
Land »n bringen .

Das Veileid des italienischen Volkes
- Der kommunistische August in der Arena

Rom, 9 . Febr . In der .-anminer , die heute ihre
wieder aufnahm , erinnerte der Minister des Innern , Jede" ^
vor - vollbesetztem Hause daran , daß Deutschland in den »

Tagen" d» rcb den Tod Ebcrts von eineu , schweren « » lag

hoffen worden sei und wies darauf hin, daß die im, , nabe-
Ülcgiccung der deutschen Regierung ihr Beileid übermittelt
Er . schlage der Kammer vor , sich der Trauer des deutsche« ^
tes angnschlicßen , indem sic dem Üicichskanzler das Venew
italienischen Nation übermittle . Jnmilien allgemeiner ^

rufe unterbrach darauf der kommnni' tißbc Abgeordnete,
den Minister und rief : Ebert ist für bie - Unterdrucku»S ct

deutschen ProletariatS ..vcrantwortlick. Federzoni crwt,c f,,

glaube, es entspreche -den Gefühlen der Nation , wen » er » 5 }:

die Worte- des kominnnistiscben Abgeerdneteit vrotesticrê
Kammer nahm alsdann den Antrag Feder,;onis durch Z«

der ' deutschen Regierung ihr Beileid zu überiniiteln .

ich der pensionsberechtigten llicichsininisicr und Staai
ezreben kann. Tie „Bossisch - Zeitung " nennt dies11

l,Cj

Sh eo Mitten
Zhr NolWild ?■
» rritn V ! v »nr . Atelier

1 »mW . Zimmer
bei,Var. zu verm'cte ' ' - a

Zu er ragen nn W
ncmidbmv . ‘



DARMSTKDTIR UNO
NATIONALBANK
KOMMAN DITO ES6LLSCHAFT AVJP AKTIEN

lapttal mrt BtKrrai IM

flLIALE KARLSRUHE (Baden )
lnitflirui aller aanKaiatliea «ccBifte

Wir pflegen alle Zweige de« bankgeeehlft-
lichen Verkehr « und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge sn.

Fflr Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung .

Filiale
Karlsruhe

mit Depositenkasse tun Bahnhofplatz n. Niederlassungin Mflhlbnrg
Rheinische Kreditbank

■•Sy.. , '.w?

BADISCHE BANK -
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
B. Raibl8, Karlsruhe I. B.

Blsmarckstr &sse LZ
Gegr . 1892 Tel . 5842
Herstellung von Leitern
fflr Industrie , Gewerbe ü.
Haushalt . — Holzwaren .
Wäschetrockner Fenster -

tritte uaw.

Kaufen Sie nnr die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik ^ Dnrlach

HERRMANN & ETTLINGER
G. m b. H.

Schuhoberledsr, Handschuhleder , Bekleidungsleder , Portefeuilleder ,

. . > . .s .V

Nur fflr Wiederverkäufen Hur für Wiederverkäufer l

Deutsche Bekleidungs - Industrie ?; E:
Karlsruhe Karlsruhe

Kttltngoratraße 12 (am Hauptbahnhof )
Abteilung 1 Abteilung H

Sport - und beiter -JConfektton Samen - nnd Herrenwäsche
Beste Verarbeitung. — Billige Preise. — Lagerbesncb lohnend.

Süddeutsche
'“ * - Gesellschaft « .

Filiale Karlsruhe ,
*Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse .,Markt “ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei
Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Feine Obstkonserven , Obstkonfitüren , Marmeladen , Fruchtsyrupe
garantiert rein

Telefon 820 und 482 FUACH & Go . , KartsraheTelefon 839 und 482

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR. DALHOFER
Karlsruhe, Degenfeldstr . 7 - 8

Telefon 5677
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor

- FERNSPRECHER NR . 4286 -

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NB . 42» —

Zimier -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

SINNER L . KARLSRUHE ^ GRÜNWINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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Die Köchin pagt:
tsfur 1 Esslöffel Quiefa auf
i Liter kochendes Wa/Jer ,und der fein [te Kaffee ift fertig .

Trinke Quiefa !
JB Eintrachtsaal
|SB lleme Dienstag , 10 . Milrz , 8 Ihr Sä

§ Cello - Abend |
Wilhelm Gessner

Valentinl : Sonate E -dur . Volkmannn
Konzert a -moli , kleine Stücke v . Uoc - 1

! cherini . Counerin . Fonper Sarasate .
Am Flügel : Paul Meyer . 1801

Karten zu 4*—, 3.—, 2.— u . 1.— Mk . bei
Kort Neufeldt.

^iiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiMiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^
I SreMlxeMemehr «» »«- 1
—

SamStog , de« 31 . Mär , 1025 , 3
abends 8 Uhr

findet im groß . Festhallefaal unsere Z

Abend-
Unterhaltung |

S stall Hierzu laden wir unsere aktiven wie der - =
= abschiedetenKameraden und vassibenMiiglteder ^
S uevst werten Familienangehörigen freundl . ein 5
3 Tie Kameraden haben in voller Dienstkleidung |
I zu ericheinen. 1709 3
Z Eiuzusührende Herren : Dunkler Anzug. ^
= Laalofsnung bjg Uhr , Zugang zum Saal aus - 3
H schließlich durch die westliche Kleiderablage . D
3 Karlsruhe , den lv März 1925.
H Ter Berwaltuugsrat :
- Heußer . Schönherr . D

fl

ÄeiwLigk Imemehr Kirkr»hk.
Die Aarlenausgabe

zu unierer am Samstag , den 51. März
1925 stattfindcnden tsöö

Abendunterhalkung
findet statt für aktive Mitglieder :

I Komp . Tonnersiag , >2. 3 . 25 im „Saalbau "
, Gottes -

auerstraße , bei Kamerad Schaidt
2: Komp Montag . lL 3. 25 im „Weißen Berg "

, bei
Lamerad Schnaele, Waidstraße.

3 Komp Montag . 16 3 . 25 im „Reichskanzler" , bei
Kamerad Krauß , Amalienstraße .

4 Komp Mitiwoch. I I . 4. 25 tm „Kühlen Grund " ,bei
Kamerad Bast. Wuiterstraße .
Die berabichiedete» Kameraden und pasfibe»

Mitglieder , erhalten ihre Karten 5 1.50 Mark bei
Adjuiaat Dorr , Karl Friedrichstr .. „Galt euer Adler "
rowie Karten sür Einzuführenbe L 5 Mark. An Irr
Abendkasse erhöhte Preise.

Karlsruhe , den 10. März 1925.
Der Berwalluugsrat :

Heußer . Schönherr .

preiswerte

KURZWAREN
für Haus und Schneidereibedarf .

Perlmutterknöpfe An ,Karte A 2 Dträ 7SJ
Wäscheknöpfe i». Ti«tz-

Spezialmarke, 4 Dntzd aort.
Halbleinenband ä 3

CI c
c
h“

3o 254
Nahtband Boiie & 10 Mir., 40 304
Gardinenringband Meter 20 -1154
Gardinenkortel f >it? so -, 404
Stopfgarn Knsuei 64
Spiralstrumpfbänder p . 30 .; 204
Damenstrumpfbänder gn ,rrmd mit Bosette . Paar öü ^J

Damenstrumpf halter Pr
35^ 204

Strumpfhaltergürtel Pr 1,23 954

Gummiband Ad-«d»
' N42^ 124

GummibandL « LALL '
1‘ 304

GummibandÄ c
eÄchn ; 354

Blusengummibandi^ moj 64
Schutzblätter Paar 6SJ 55^ 404

1 . 25

Stopfpilz m . Spirale
zara Ausbf'sa ’iD von (. euobea aller
Art. Strümp-Mi . Unter*eu eu , Ar v
TVcli* u . Bettwäsche, Hand - j| Jjechußcn a s .w. . Stück

Schutzblattwesten
auswechselbar . Paar 1.50

Miederband Ä “ ’
stnek 104

Runde Halbschuhnestel p .« 84
Mako Schuhnestel 90cm,6Pr 454
Wäschefeston stek. iioMtr . 754
Wäschebördchen suiomr . 504
Wäschenamen weijs-rot , Dtzd. 74

TilTZ

FingerhUtO . . . stack «st 34
Copierrädchen . . staok 204
ZentimetermaOe . stack 104
DrUCkknÖpfe . . . Dutzend 34
Nähnadeln Brief = 2& stack 54
Stecknadeln Brief & a.o stack 64
Stahlstecknadel Kart. Asogr 284
Stecknadeln m.Giaakopf . Brt. 124
Lockennadeln . . Päckchen 24
Haarnadeln ,

gewrlck? hen
g34 24

Taschenringe . . .. . stack 94
Hosenträgerersatzteile st 104
Ledernestel . . . . Paar 204

2000
Ullstein -Schnitte

Frauenversammluug .
Am Donnerstag abend 8 Uhr findet Im Neben¬

zimmer des „Kalmen " , Ludwigsplatz, eine Frauen -
Bersämmluug stall m t dem altueuen Themar 1807

Drohende Schulreaklion im
. Reich und in Baden

Reierent : Landtagsabgeordneter R . Haebler .
Die" Genossinnen werden gebeten zahlreich zu

erscheine », auch Gäste find willkommen.

Geschäfts - Sr Öffnung !
Meinen werten Gästen v . Karlsruhe
und Umgebung zur gefl . Mitteilung ,
dalä ich nach erteilter Konzession die

Wirtschaftzur Stadt Söllingen
i8chntzenstra .Be 03

pachtweise übernommen habe .
Ich werde mich bemühen , meinen
Gästen das Beste von heiler u . Küche
zu bieten u bitte um gefl Zuspruch ,
fl. hell nud danket Hoeptner Bier .

Ergebenst
HEINRICH HAGEL

Metzger und Wirt 1804

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 36, 1 Tr.

Vorteil HaftosteBe ® iig « qnellefiir :
MSin et — Kostüme — Kleider
Kasacks — Blasen — Röcke etc .

Auf meine schon bekannt billigen Brelse
gewähre Ich bei Vorzeigen dieses Inserates

5 Prozent Rabatt, i

WMWWAA
Heute abend 8 Uhr;

Achhatichdoch

Bei Influenza ,
Husten . Heiserkeit ,
Verschleimung . Broil -
chialkatarrlj . Asthma ,
Auswurf . Schlaflosig
keit , trinke man nur

Tee „ OBS !“
II . Reich ard . Engel -
Drogerie , Werderpl . 44 ,
Diogerie M«hn , Nacht
Inh . Kurl Bett , Zäh -
ringerstr .55 KarlRoth ,
Drog .. Hetrenstr 28,28,
Drogerie «I . Lösch ,

Herrenstraße 35 .

4 * Brucbkidende ® J »

Erlösung von dauernder Qual ist das ärztlich enipsohlene ..Spranzband " .
Deutsches Reichspatent , sür alle Arten von Brüchen . Kein Gummiband , ohne
Feder . ohne Schenkelriemen, trotzdem unbedingt zuverlässig. Tag und Nacht
tragbar , »aher viele natürliche Heilungen . Schristl . Garantie auch in den
schwierigsten Kälten . Aerztl Gutachten , sowie überzeugende Anertennungenwerden dorgelegt . Absolut koukiirrcuzlo » l Sprechnunden (auch für Frauenuno Kinder) in Karlsruhe . Hotel „Goldene Traube " , Steiustratze 17 ,
Donnerstag , 12 . März . 11 —5 Uhr . 262

Bandagenhaus Julius Schreiber , Darmstadt .

Tuchgrosshandlung
Wilhelm WolflF :
Kaiserstraße 82 a Ecke Lammstraße

1664empfiehlt

erstklassige Anzugstoffe
beste Rheinische Fabrikate

1 in allen Preislagen .

Das Materialamt der
Reichsbahnoireklion der
Iteigeri Freilag , 13 . März
l9eb, vormittags 8 Uhr be¬
ginnend im Gerätehaupt
lager Karlsruhe , aller
Perwnenvahnh . lEingang
Rüppurrerstraße ) alte,
für Euenbahnzwecke nichl
mehr geeignete Geräte ,
darunter Tische , hölzerne
u . eilerne Schränke, Hobel¬
bänke. Schraubstöcke, Win¬
den, Herbe . Oesen, Back¬
ösen ,Gcwichlswagen , Roß¬
haar u. versch Allmetalle .

Zwangsoersleigrrung
TicnStag . den 10 . März ,
nach « . 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im Psand -
lokale Stclnstr . LS gegen
bare Zahlung im Boll -
slreckungswege öffentlich
versteigern :

180 Keilen verschiedener
Art , 1 Schreibtisch. 1813
Karlsruhe , 7. März 1925 .
Riehl , Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung
Mittwoch , de» 11 . März
nachm . 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im Pfand -
lokal, Steinftr 2 » , gegen
bake Zahlung im Boll -
strcckungswege öffentlich
versteigern :

I Grammophon mit 10
Platten . 1 Sofa mit Um¬
bau , I Ausziehtisch. I
Warenfchrank mit Schub¬
laden . mehrere Schreib¬
tische u . Pulle mit Roll¬
laden, 1 Schreibmaichine.
Karlsruhe , 9. März 19.-5.

Kreisel «
Gerichtsvollzieher , tw-

aiiiiimiimiiiiliiiiiiuiiiiiiiimm

| ? aJ3bi!der I
= tür Reise und Fahr - =
= karten sofort =

| Ofleri - Pfiotos |
| Billigste Preise |
= Photogr . Atelier =

| Raascii & Pesier |
= iirbpnnzenstr . £
niiifimiiimimmMiumimiHim

jleidisbatmer ;
Schwarz-jtot*Golä

Jöhlingen

Einladung
zu der am Sonntag , den 22 Mürz
nachmittags S Ubr im Gasthaus

„ Zum Lamm " stattfindenten

Gründungs-
Versammlung .
An die auswärtigen Kameraden
richten wir die Bitte recht zahlreich

zu erscheinen . " !61
Der Einhernlert W . Hank .

Jllligkli Müchkil
das zu Hause schlafen kann,sür leichte Hausarbeit ge¬
sucht. Zu erfrage » *>l*

8 >rk«l 80 , pars , link« .

Shaiselvngues,
alle Arten Polstermöbcl
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKammerek
e»> Erbpriuzenftraßc 2 «

«ebraucht . gut erhalten , >ür
80 Mark zu verkaufen .
Geranieiistr . 8 , Part r .

ßiudkrliegwagkil
w , f 18 Mk. zu de . k.

Lesslngftr . 88 , 3. St .

ImL
Bsöifcljrs

Landeschesler
Dienstag , den 10 . Mstt»
Erstes Ga spiel der
länver Llpern- 2tagiv >"-

Der Troubadour
Over in vier Alten
Musik von Berdr

Musikalffche Leitung -
Aaesiru Lglsio Tang " '

Personen :
Der Graf b . Luna Bonew
Leonorc Turner
Jstez Tn 'igl'
Manrieo
Ruiz Gigol'N'
Ferr , udo Maione
Azucena LffekS
Ein alter Zigeuner Maner
Ein Bote Bava>°
Ans. 7 ,.Uhr . Ende ' -dlUdr
Parkett 1. Abt . 8.— Ä '-

Unren
Ketten

Kröche « ^
Anhfiti (| et .

in reicher Auswah ^
Reparaturen aller Art- ,

» ZepletSiÄ 1

Email - Herde
nur erste Fabrikate
Günstige Zahlungs¬

bedingungen
4 . Rosenberger
Eisenwaren . HouS »
und Küch ngeräie
&de Schützen » u.
Marie »straße 33

Seit 1882

pr Fiihrlkiilt
Bier gebrauchte gut er¬

haltene Kasteuwage *
zum Materialfa reu $
verkaufen. Angebote « >*
Preisangabe an va " '
aeuofienschaft Garte »'
Itadt Rastatt Feftangs '
g - fäugui « vis zu«»
15 . März . Besichtigung
täglich von 11 biS 12 Uhl
daselbst. 2b>

© X®X©

Arbeitgeber weicheOstern
Lehrlinge oder LehrmShlhen

eiuzustcllen beabsichtige«
werde» gebeten, uns die Auiträge auf Zuweisungvon fungen zur Schulentlassung kommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen.
Ze früher wir über den Bedarf an Lehrlingenunterrichtet werden , umso gi ößer sind die Aussichteneinen wirklich brauchbaren Lehrling oder geeignetesLehrmädchen durch uns zugewiesen zu erhalten . Wirarbeiten gemeinsam mit Schule und Arzt und ver¬mitteln kostenlos sür alle Berusskreise. 592

Arbeitsamt
für den Bermittlnngsbezirk Karlsruhe .Gartenstraße SS , Fernsprecher » 270 — 5274 .

Dhne jede Wartezeit unbedingter
Rechtsanspruch auf

= kostenfreie = =
Feuerbestattung

monatliche Beiträge von 20 Pfg . bis Mk . 1 . 1 «
Deutsche Feuerbestattungskaffe

„ Ramme “
Politisch und religiös neutral ,daher kein KirchcuaaStritt !

Geschäjtsstelle : Zirkclio .
1805

Schweinshaut .

Mieiekverelntz .K
'ruher

Sprechstunden vpn 6— ' /j8 Uhr abends im
EasS Rowad " . Ecke Ettlingcrstr . u . Nowacksanlgĝ

Monttzg und Freitag ;
.Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u . Aorkstraßt

jeden Mittwoch .

Fahnen
schwarz —rot —gold

1,20X2 Meter Preis 7 50^
0,80X1,20 .. „ 3.50 .ä ,

zur Hausbeflaggung am 16. März

Bestellungen frühzeitig erbeten.
Zu beziehen durchs

Volksbuchhamllung
Karlsruhe, Adlerstrasse 43

Telefon 3701 .

Durlacher Anzeigen.
6ta : iifitc BMarlehkii 1925.
Gesuche um Baudarlehe » für Wohnungsbau ^ ?

sind , soweit nicht schon ge chehen , bis spätest^
20 . d ». MtS . schristlich bei mir einzureichen. „

Die Gesuchsteller haben mindestens ' /s bes »» .
Bauaussüdrung notwendigen Kapitals nawzuweiie» '
auch muß der Ban entweder baupolizeilich genetzE
ooer um diese Genehmigung »achgesucht sein .

Anzugeben find Zahl und Größe der zu erstellt"
den Wohnungen Bauaufwand und Zahl der A- oy
nungen , die dem städt. Wohnungsamt zur Bersügn»"
gestellt Werve » können.

Nähere Auskunjt erteilt dar städt. Rechnungsâ— Rathaus Zimmer Rr . 9 —.
Durlach, den 4 März 1925.

_ Der Oberbürgermeister .

Vrennholz -VerstelgeruaS -
Die Stabt Durlach dersteigert am

Tonnerstgp, de» 12 . März ds.
»"d Freitag, de» 13. März ds.

!e
»
‘? ei U vormittag » ' ,2» Uhr mit Zusamn,c »l -' ' ' ' .bei der Rcypapprl au « Distrikt 1 21 Dverwa ' "

631 Ster hartes und weiches Scheit- und Prüg^
Holz und 18 900 gemilchte Rurmal -Wellen

au den Meistbieteiiden.
Durlach, den 9. März 1925.

Ter Oberbürgermeister.

5#
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